
Einzelnummer 30 Groschen V. b. b.

Kote von der Udds.
Leitspruch: .  ,  .  , .  s  o  i r t -  j .  . . .

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezugspreis m it Poftversendung:
I G a n z j ä h r i g .............................................8  14.60
1 H alb jä h rig  .................................................. . 7.30
I V ie r t e l j ä h r ig ................................................... 3.75
■ B czugsgebühren und E inschaltungsgebühren  1 
I sind im  v o ra u s  und  porto fre i zu entrichten.

I  Schristleituug und V erw altung: O bere S ta d t  N r. 33. —  U nfrankierte B riefe  w erden n i c h t  an- 1 
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt, 

i A nkündigungen (In se ra te )  w erden d a s  erste M a l m it 10 Groschen fü r die 5-spaltige M illim eterzeile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederho lungen  Nachlaß. M indestgebühr 1 Schilling. D ie A n­
nahm e e rfo lg t in  der V erw altu n g  und bei a llen  A nnoncen-Ezpeditionen. — A nzeigen von Ju d e n  

und  Nichtdeutschen finden keine Ausnahm e.
Schluß des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................8  14.—  1
H alb jäh rig  .................................................. . 7 — I
V ie r t e l j ä h r ig ............................................ „  3 .6 01

E inzelnum m er 30 Groschen.

Nr. 20 Freitag den 17. M ai 1929 44. Jahrgang

Wrobc

A l l e n  u n s e r e n  A b n e h m e r n ,  
F r e u n d e n  und M i t a r b e i t e r n

Schriftleiiung und V erwaltung
des

B o i s  v o n  d er  S b b e

#R##e SDWeilimgen
d e s  S t a d t r a t e s  W a id h o fe n  a .d .P b b s .

Kundmachung.

Zufolge vielseitiger Anfragen an bas städt. Forst­
am t w ird zur K enn tn is gebracht, daß die S tadtgem einbe 
m it Rücksicht auf bie E rfahrungen des letzten strengen 
W in ters für bie kommende Heizperiode (Herbst 1929) 
g e n ü g e n d  B r e n n h o l z  eingeschafft hat, sodaß ab 
Septem ber b. I .  der f r e i e  V e r k a u f  eröffnet w er­
den kann.

S ta d tra t W aidhofen a. b. H., am 15. M a i 1929.

Der Bürgerm eister:
A. L i n d e n h o f e r  e. h.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Den V erhandlungen über die W ohnbauförderungs­
und M ietenrechtvorlage, die im Unterausschüsse des 
Mietenausschusses und dann in  diesem Ausschusse selbst 
geführt werden müssen, gehen nunm ehr V erhandlungen 
der M ehrheitsparte ien  über die Einzelheiten der zu än ­
dernden V orlage voraus. Diese V erhandlungen der 
M ehrheitsparteien  begannen vorgestern. S ie  führten 
noch zu keinem Abschluß, w as angesichts der Wichtigkeit 
der zu beratenden Fragen  nicht w eiter verwunderlich 
sein kann. Daß die sozialdemokratische Presse au s den 
V erhandlungen der M ehrheitsparteien  politische 
Schlüsse auf die Verhältnisse unter den M ehrheitspar­
teien ziehen zu können glaubte, kommt wenig in  B e­
tracht. B ei den V erhandlungen der M ehrheitsparteien  
w aren von den Christlichsozialen Dr. G ürtler, H eini, 
Kunschak und Dr. W eidenhofer, von großdeutscher S eite  
Clessin und D r. W aber, vom Landbund P istor erschie­
nen. Die V erhandlungen betrafen zunächst die freien 
V ereinbarungen. E s entwickelte sich eine längere D e­
batte über jene Schutzbestimmungen, die den M ieter 
vor Pressionen bei Abschluß solcher V ereinbarungen 
bewahren sollen. E s wurden verschiedene F o rm u lie run ­
gen vorgeschlagen, die jedoch nicht allgemein befriedig­
ten. Abgeordneter P isto r wendete sich dagegen, daß die 
M ieter an den M ietobjekten und am Hause V erände­
rungen vornehmen können, ohne daß dem H ausherrn  
eine E influßnahm e darau f zusieht und ohne daß er das 
Recht hätte, eine Entschädigung zu verlangen. D ies gilt 
insbesondere bezüglich der A nbringung von Schildern 
und bezüglich der Errichtung von P o rta len  bei Ge­
schäftslokalen sowie bei U m bauten im In n e rn  der W oh­
nungen. I n  dieses Gebiet gehört auch die E in leitung  
von elektrischen K abeln und von Telephonanschlüssen 
in  die Häuser. Die V erhandlungen werden fortgesetzt 
werden.

Deutschland.
B ei der P a rise r Konferenz zur Feststellung und Ab­

zahlung der deutschen Kriegsentschädigung scheint es

jetzt zu einer E inigung zu kommen. Die Deutschen haben 
bekanntlich 1650 M illionen für 37 J a h re  angeboten, 
w ährend ihre Gegner um ein D ritte l und um 21 J a h ­
reszahlungen mehr verlangten. N un h a t der am eri­
kanische Vorsitzende Owen Poung  den Vorschlag ge­
macht, daß durch 37 J a h re  2040 b is 2060 M illionen 
Goldmark bezahlt werden. Außerdem soll Deutschland 
durch die Gewinne der R eparationsbank und durch 
wirtschaftliche M aßregeln besonders geschützt werden. 
I n  den ersten Ja h re n  sollen 800 M illionen Eoldm ark 
sofort den E ntentestaaten zur Verfügung gestellt wer­
den. Diese T ributzahlungen bedeuten eine Versklavung 
Deutschlands durch G enerationen und sind ein Hohn auf 
jedes W ort von Frieden  und Verständigung. Dem­
gegenüber steht ein völliges Versagen der sogenannten 
Abrüstungskommissionen, die eher, wie von deutscher 
S eite  erklärt wurde, eine Kommission zum Schutze g e - 
g e n  die Abrüstung der S iegerstaaten ist. W ürde nicht 
die Weltgeschichte lehren, daß V erträge und Abkom­
men nicht im mer ihren Zweck erreichen und daß oft we­
nige J a h re  einen vollkommenen Umsturz der V erhält­
nisse der S ta a te n  zueinander bringen, m an müßte an 
der Zukunft verzweifeln. Hoffen w ir auf eine bessere 
Zukunft, die uns der M u t und die K raft und der 
deutsche A rbeitssinn bringen wird.

Ita lien .
Mussolini hielt anläßlich des Abschlusses der L ateran- 

V erträge eine bemerkenswerte Rede, in  der er u. a. 
sagte: W ir haben eine F rage gelöst, die ein ganzes 
Jah rh u n d e rt beschäftigt hat. Ich habe, sagte er, den 
Weg verfolgt, den verschiedene andere b is zu einem 
gewissen Punkte gegangen sind, ohne daß sie zum Z iel 
gelangten. M ussolini verw ies darauf, daß I t a l i e n  der 
einzige europäische S ta a t  sei, der den Sitz einer un iver­
sellen R eligion bilde. Diese R eligion sei in P a lä s tin a  
geboren, katholisch sei sie aber in  Rom geworden. W enn 
sie in  P a lä s tin a  geblieben w äre, w äre sie wahrscheinlich 
eine von den zahlreichen Sekten geblieben, die in  die­
sem heißen Lande emporschössen. M ussolini w arf dann 
einen kurzen historischen Rückblick auf die Geschichte 
R om s a ls  Hauptstadt des päpstlichen S ta a te s . E r be­
tonte, daß das Garantiegesetz des jungen italienischen

Der Schulkampf vor 60 Jahren.

Am 14. M ai jäh rte  sich zum sechzigsten M ale der 
Tag, da das Reichsvolksschulgesetz durch die kaiserliche 
Sanktion  in Wirksamkeit tra t.

Schon der eine Umstand, daß ein Schulgesetz 60 J a h ­
ren der ungeheuren Entwicklung genügte, ja  sogar den 
politischen Umsturz überdauerte, läßt seinen W ert 
ahnen. Um ihn ganz zu erfassen, ist ein kurzer Rück­
blick auf die Entwicklung des österr. Schulwesens nötig, 
der die Zustände aufzeigt, die das Gesetz beendigte und 
zugleich beweist, daß es in der Gcsamtentwicklung des 
Volkes und seiner Schule begründet, daher nicht von 
außen her aufgezwungen ist.

Da jede Zeit ihre Schule hat, kannte das M itte l­
a lte r die Volksschule nicht. Auch die R eform ation hat 
hier trotz der persönlichen Einstellung L uthers nicht 
W andel geschaffen. Neues Leben auf dem Gebiete des 
Schulwesens erwachte erst im Z eita lter der Aufklärung, 
in der zweiten Hälfte des 18. Jah rh u n d erts . I n  die­
ser Zeit beginnt auch in  Oesterreich der Kampf des 
S ta a te s  um die Schule, der Kampf gegen die katho­
lische Kirche, welche das gesamte Vildungswesen a ls  
ih r P riv ileg  betrachtete und sich m it dem Gedanken 
der Aufklärung, daß Wissen und Glaube auf verschie­
denem E eleis führen und daß jedes seinen eigenen 
Machtbereich habe, nicht befreunden konnte. Dieser 
Kampf wurde in Oesterreich noch erschwert durch den 
Gegensatz zwischen der österreichischen S taa tsidee , die 
den S ta a t  a ls  solchen zur Höhe europäischer K u ltu r 
heben wollte, und dem Grundsätze der E rha ltung  des 
Bestehenden in  den einzelnen Ländern, welcher Gegen­
satz bis zum Ende der Monarchie nachwirkte und r; 
trotz der nunm ehrigen Einsprachigkeit des S ta a ts ­
gebietes selbst heute noch fühlbar macht. Da beim da­
maligen unumschränkten A bsolutism us die Schule den 
^ a r a k t e r  des jeweiligen Herrschers spiegelte, ist es 
selbstverständlich, daß die Kirche auch in dieser Hinsicht 
auf den Herrscher E influß zu gewinnen trachtete. Und

dieser E influß w ar so groß, daß nach den Vorstellungen 
des dam aligen Kardinal-Fürsterzbischofs von W ien 
selbst M a r ia  Theresia und Josef es nicht w agten, den 
ersten Schulplan, dessen Grundsatz es w ar, daß die 
Aufsicht und Leitung des Schul- und Erziehungswesens 
und aller Teile desselben völlig und beständig der 
S ta a t  an  sich ziehen müsse, nicht durchzuführen wagten. 
D a aber der Staatsgedanke Josefs (der in  inneren A n­
gelegenheiten dam als schon entscheidenden E influß 
hatte) zu stark w ar, erschien 1774 doch die von Abt F el- 
kinger verfaßte „Allgemeine Schul- und U nterrichts­
ordnung für die deutschen N orm al-, H aupt- und T r i ­
vialschulen", aufgebaut auf demselben Grundsätze. Und 
nach der Aufhebung von ungefähr 700 Klöstern tra ten  
an S telle der Klosterschulen wirkliche Volksschulen.

A ls jedoch m it dem Tode Leopolds die Reaktion ein­
setzte, t r a t  auch auf dem Gebiete des jungen Volksschul­
wesens ein starker Rückschlag ein. W iederholt wandte 
sich der dam alige K ard ina l Fürsterzbischof M igazzi an 
den jungen Kaiser F ranz und verlangte, daß „die re­
ligionsfeindlichen Aergernisse aufhörten, die unter dem 
V orwande der Aufklärung die Jugend  in den Schulen 
verdürbe". U nter diesem Einflüsse wurde die polizei­
liche Ü berw achung des Lehrcrstandes verschärft und 
1804 durch ein Hofdekret die gesamte Oberaufsicht über 
das Schulwesen den Konsistorien übergeben.

1805 folgte dann die „Politische Schulverfassung" des 
D om herrn Spendau. Die durch sie geschaffenen Z u­
stände blieben im Wesen bis zum Ja h re  1869 bestehen; 
denn auch das J a h r  1848 m it seinem U nterrichtsm ini­
ster S om aruga stellt in  der Geschichte des österreichischen 
Volksschulwesens nu r eine Episode dar. Schon 1849 
wurde der Reichsrat, der w iederholt auch auf dem Ge­
biete des Schulwesens auf Reformen gedrängt, gesprengt 
und die Leitung des Unterrichtswesens dem tschechisch­
feudalen G rafen T hun übertragen. Der kehrte zur 
„Politischen Schulverfassung" von 1805 zurück, die nu r 
T riv ia l- und Hauptschulcn unterschied und bestimmte, 
daß die K inder jener Klassen, die ihren U nterhalt bei­
nahe oder bloß durch Anstrengung ihrer physischen 
K räfte erworben", also das arbeitende Volk der B au ­
ern, Handwerker und T aglöhner, nu r die Trivialschule

besuchen dürften, welche „die arbeitenden Volksklassen 
zu recht herzlich guten, lenksamen und geschäftigen M en­
schen machen" sollte. Dazu hatte nach § 28 die Schule 
dahin zu arbeiten, daß den K indern die geoffenbarte 
R elig ion Christi gut und herzeindringlich gelehrt werde, 
sodaß sie die Dinge, m it welchen sie umgehen und über 
die Verhältnisse, in  denen sie sich befinden und daher 
w ährend ihres Lebens befinden werden, so nutzen, wie 
es die christliche S itten leh re  vorschreibt. Lesen, Schrei­
ben und Rechnen sind außer R eligionslehre die einzi­
gen Unterrichtsgegenstände, deren sie a ls  M itte l zu 
diesem ihren Zwecke bedarf.

Und dam it in  diese Trivialschule ja  nichts anderes 
getragen werde, durfte auch der Lehrer keine wissen­
schaftliche B ildung  genießen, brauchte nach einem V or­
trage der Studienkommission „keine Naturgeschichte, 
N atu rleh re , keine W elt- und Vaterlandsgeschichte, Geo­
metrie, Geographie und dergleichen. Diese Kenntnisse 
würden dann in den Unterricht einfließen. W as 
dann aber au s den Söhnen und Töchtern der W inzer, 
B auern , T aglöhner und gemeinen Handwerker werden 
solle, sei nicht zu begreifen."

F ü r  jeden F a ll verbot dazu der §  42 dem Schullehrer 
„jede w eitere Entwicklung im Unterrichte, a ls  sie im 
Schul- und Methodenbuche vorgeschrieben", strengstens. 
E s  sei „dahin zu trachten, daß das Auswendiggelernte 
fest behalten und auch einzelne Beispiele angewendet 
werden können".

Lehrm ittel gab es außer Lesetabellen für die Buch­
stabiermethode, vielleicht noch der russischen Rechen­
maschine, nicht.

Auch Inspektionen in unserem S inne gab es nicht. 
Oeffentliche P rü fungen  un ter dem Vorsitze des De- 
chants (oder im V erhinderungsfälle des O rtsp fa rre rs)  
sollten zeigen, w as die K inder gelernt. E s w ar daher 
nach dem Vorhergesagten meist nu r ausw endig gelern­
tes Zeug, nicht verstanden und meist wieder rasch ver­
gessen.

Nicht besser stand es um die Erziehung. Der Schul­
meister dieser Z eit ist ohne Stock nicht zu denken. E r ­
ziehlich sollte die P räm ienverte ilung  bei der öffent­
lichen P rü fung  wirken. O ft jedoch kauften die E lte rn

WM" D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  stark.
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S ta a te s  seinerzeit zw ar die S o u v erän itä t des Papstes 
anerkannte, ihm jedoch kein Gebiet zuwies. D a der 
P apst es ablehnte, dieses Gesetz anzunehmen, ergab sich 
eine Lage, nach der bisher in  Rom der König ein Usur­
pator, der Papst jedoch ein Gefangener w ar. D as sei 
n un  für alle Z eit beseitigt. W ir hatten  das Glück, sagte 
M ussolini w eiter, einen w ahrhaft italienischen Papst 
vor uns zu haben. Der Papst, fuhr er fort, ist das O ber­
haupt der Katholiken. Seine S te llung  ist übernational. 
W egen der Eheschließungen in I t a l i e n  erklärte Musso­
lin i, daß die bürgerliche Ehe von nun ab in  I ta l ie n  
alle Bedeutung verloren habe. Die im Konkordat vor­
gesehenen M aßnahm en erleichtern die Eheschließung. 
M ussolini betonte schließlich, ohne M ora l w äre der 
S ta a t  eine elende Sache. Der faschistische S ta a t  ist 
katholisch, er ist aber in seinem Wesen faschistisch.

Belgien.

Am 26. M a i werden in  B elgien die W ahlen in  die 
Abgeordnetenkammer und in  den S en a t vorgenommen 
werden. Auf je 40.000 E inw ohner entfällt ein Abge­
ordneter. E s  besteht W ahlpflicht. Die W ahl ist geheim. 
Die im  A pril 1925 gewählte K am m er zählte 187 Ab­
geordnete und setzte sich folgendermaßen zusammen: 78 
Sozialisten, 78 Katholiken, 23 L iberale, 6 F ron tparte i, 
2 Kommunisten. B ei den letzten W ahlen erhielten die 
Sozialisten 820.650 (39.44 P rozent) S tim m en, die K a­
tholiken 799.523 (38.43 P rozen t), die L iberalen 305.039 
(14.66 P rozent), die F ro n tp a rte i 97.693 (3.83 P rozent), 
die Kommunisten 34.147 (1.64 P rozen t), die übrigen 
P a rte ie n  52.997 (2.54 P rozent).

Bulgarien.

K önig B o ris  hat seinen A ufenthalt im A usland 
früher, a ls  in  Aussicht genommen w ar, abgebrochen und 
ist vorzeitig nach S o fia  zurückgekehrt. Seine Heimkehr 
w ar allerd ings durch die V orbereitungen für die großen 
Festlichkeiten bedingt, die B u lgarien  in  diesen Tagen 
begeht. Aber es w aren auch andere und schwerere S o r­
gen, die den jungen König vorzeitig heimriefen. D as 
K abinett Liaptschew befindet sich in einer ernsten Krise. 
D er M ißerfolg, den es in  der R eparationsfrage e rlit­
ten hat, hat K abinett und R egierungslager in  zwei geg­
nerische G ruppen gespalten und die nachgiebige H al­
tung, die Außenminister V urow  in dem jüngsten S tre it  
m it Jugoslaw ien  wegen des nach B u lgarien  geflohe­
nen K roatcnführers P avelic  einnahm , hat die n a tio ­
nalistischen Kreise B u lg a rien s zu einem heftigen 
S tu rm lau fen  gegen B urow  veranlaßt, bei dem sie aber 
auch den Rücktritt des gesamten „schwächlichen" K a­
b inetts  und dessen Ersetzung durch einen K urs der star­
ken Hand verlangen. Innenpolitisch w äre die B erufung 
eines solchen K ab inetts  ohnew eiters möglich, aber 
außenpolitisch würde dies den schwersten Konflikt m it 
Jugoslaw ien bedeuten, ein W agnis , zu dem sich der 
vorsichtige König B o ris  kaum verstehen dürfte. Zu die­
sen politischen Sorgen gesellen sich indessen auch noch 
solche dynastischer N a tu r, da m an anläßlich der T a u ­
sendjahrfeier auch die V erm ählung König B o ris  er­
w arte t hat. Alle H eiratsp läne sind aber bisher an der 
Verfassung, die verlangt, daß die K önigin der griechisch- 
orthodoxen S taa tsre lig io n  angehöre, gescheitert.

selbst die P räm ien  fü r ihre K inder, so daß nicht selten 
brave K inder m it gutem R ang  schlechtere P räm ien  er­
hielten a ls  m inder gute Schüler, die das Glück hatten, 
w ohlhabende E lte rn  zu besitzen. J a ,  un ter dem Deck­
m antel der „A ufm unterung" wurden K inder m it P r ä ­
mien beteilt, die sie gar nicht verdienten, so daß dieses 
„E rziehungsm ittel" schließlich vielfach recht verderb­
lichen E influß  übte.

F ü r  die H eranbildung der Lehrer an den T r iv ia l­
schulen genügten der „Politischen Schulversassung" 3 
M onate. (F ü r  Hauptschullehrer w aren 6 M onate vor­
gesehen.) S ie  verlangte von ihm, „daß er alle Druck­
arten , die in den vorgeschriebenen Lehrbüchern vorkom­
men, fertig lesen und die verschiedenen Schriftarten 
schnell und fertig  schreiben könne, die vier Grundrech­
nungsarten  m it ganzen Z ahlen und in  Brüchen nebst 
der R egeldetri gründlich innehabe und die Sprachlehre 
soweit verstehe, a ls  sie zum Rechtschreiben notwendig 
ist. E r  muß ferner soviel Fertigkeit im Orgelspiele 
besitzen, daß er die M elodien der eingeführten Kirchen­
lieder fehlerfrei zu spielen imstande ist."

D er methodischen A usbildung legte m an wenig W ert 
bei. „D enn", so m eint G raf R ottenhan, ein M it­
schöpfer der „Politischen Schulversassung", „die E rk lä­
rung der Lehrgegenstände nach einem guten M ethoden­
buche kann bei gehöriger V orbereitung von jedem 
Handwerker m it schlichtem Verstände und guten S itten  
vorgenommen werden, w eshalb in  den D örfern die 
Schullehrerstellen m it einer sitzenden Profession sehr 
wohl verbunden werden können." M an  betrachtete das 
Schulhalten a ls  Handwerk, den Lehrer a ls  Handwerker. 
Die G liederung des Lchrerstandes glich daher jener 
der Handwerker: M eister, Gehilfen, wohl auch Lehr­
linge. Die Hauptbeschäftigung des L ehrers w ar der 
Kirchendienst. „E r muß den M esnerdienst pünktlich und 
m it Anstand verrichten, die ihm anvertrau ten  Kirchen­
geräte m it der größten S o rg fa lt verw ahren und die­
selben rein und in gutem Zustande erhalten. E r  muß 
seinen Vorgesetzten (P fa rre r , Dechant, Konsistorium) 
m it geziemender Höflichkeit und E hrerbietung begeg­
nen, ihre Befehle in schuldiger Ehrfurcht anhören und 
genau befolgen. Der Lehrer muß sich endlich durch Ge­
bet und Nachdenken auf den Unterricht vorbereiten."

Estland.
Die P a rlam en tsw ah len  sind bei schwacher B e te ili­

gung ruhig  verlaufen. Nach den bisherigen Feststel­
lungen haben die Kommunisten und L andw irte S tim ­
men verloren. Die deutsch-schwedische Liste ist erfolg­
reich gewesen. I n  R eval und Umgebung hat sie 6166 
S tim m en, etwa 1000 S tim m en mehr a ls  im Ja h re  
1926, erhalten. I n  den kleinen S täd ten  und fast über­
all im  Lande ist ein Anwachsen der deutschen S tim m en 
festzustellen. B is  jetzt ist sicher, daß drei K andidaten 
der deutsch-schwedischen Liste a ls  Abgeordnete in das 
P a rla m e n t einziehen.

Frankreich.
Nach einer E rklärung des französischen In n e n m in i­

sterium s über den A usfall der E em einderatsw ahlen ist 
m an in  sämtlichen Kreisen der Auffassung, daß die fran ­
zösische Bevölkerung für eine P o litik  der gegenwärtigen 
R egierung sei. I m  ganzen Lande sei eine Verstärkung 
der M itte lparte ien  zu beobachten. B eim  Abwägen der 
Gewinne und Verluste der einzelnen P a rte ien  wird 
festgestellt, daß die die Regierung unterstützenden G rup­
pen, die Linksrcpublikaner und die republikanischen 
Radikalen, auf Kosten der äußersten Rechtsparteien, 
insbesondere der republikanisch-demokratischen Union 
und der Linksopposition, der radikalen Sozialisten und 
der Sozialisten gewonnen hätten. I n  P a r i s  selbst ge­
w inne die Regierung fünf Sitze, so daß die R egie­
rungsm ehrheit von 47 auf 52 von 80 M andaten  steige. 
I n  der Umgebung von P a r i s  habe sich keine V erände­
rung vollzogen. S o  die E rklärung der R egierung. We-- 
nig zu sagen hat sie über den S ieg  der Autonomisten 
im Elsaß, der besagt, daß die M ehrheit der Bevölke­
rung in  dieser „erlösten" P rovinz durchaus nicht im 
französischen Lager steht. I n  der w eiteren P rov inz  sei 
die Lage zum größten Teile unverändert geblieben, 
wobei sich jedoch eine wesentliche S tim m ung für die 
R egierungspolitik bemerkbar gemacht habe.

Griechenland.
Präsiden t K onduno tis  hat an den M inisterpräsiden­

ten Vemzelos ein Schreiben gerichtet, w orin er die R e­
gierung bitte t, auf seiner K andidatur a ls  Präsidenten  
der Republik nicht zu beharren. Venizelos erwiderte, 
indem er die Gründe für den Entschluß der Regierung 
betonte, im F alle  des B eharrens des P räsiden ten  Kon- 
durlo tis auf seinem Beschlusse würde die R egierung die 
K and idatu r Z a im is  oder allenfalls jene R om anos u n ­
terstützen.

England.
Durch königliche Verfügung wurde das britische P a r ­

lam ent aufgelöst. Die Auflösungsurkunde wurde im 
O berhaus vom Lordkanzler verlesen. U nter den au s­
w ärtigen Angelegenheiten w ird die R atifikation  des 
K ellogg-Vertrages am 2. M ärz erw ähnt sowie die Reise 
des Herzogs von Eloucester nach J a p a n  zur Ueberrei- 
chung des Hosenbandordens an  den Kaiser von Ja p a n . 
Die englisch-japanische Freundschaft w ird hervorgeho­
ben. C hina w ird das Recht der Zollautonom ie zu­
erkannt. Die englische R egierung habe sich ferner für 
die A brüstungsfrage eingesetzt und hege neue Hoffnun­
gen auf eine baldige Lösung der Abrüstung zur

Die Schule ging so nebenher. Denn bei Leichenbegäng­
nissen, Hochzeiten nahm  m an auf die Schulzeit keine 
Rücksicht trotz der Vorschrift von 1850, daß „durch den 
M esner- und Organistendienst der Schuldienst in keiner 
Weise beeinträchtigt werden darf". Der Schullehrer 
mußte vor allem für gute Kirchenmusik sorgen, junge 
Leute hiefür abrichten, bei Begräbnissen singen, bei der 
Fronleichnamsprozession, Auferstchungsfeier und ähn­
lichen Anlässen den Kapellmeister spielen.

Noch mehr a ls  der Schullehrer hatte der Gehilfe zu 
leisten, der alles das, w as dem Meister unangenehm  
oder zu schwierig w ar, übernehmen mußte. Auch hier 
stand der Kirchendienst an erster S telle , w eshalb bei 
Anstellungen zunächst nu r gefragt wurde, ob m an gut 
musikalisch sei. Der Gehilfe mußte bei K indstaufen assi­
stieren, den Kelch und die M eßgewänder Herrichten, den 
Geistlichen anziehen, die Altarkerzen anzünden, dann 
rasch auf das Chor eilen, um m it dem Orgelspiele recht­
zeitig einzusetzen. Feh lte  der M in istran t, dann mußte er 
auch den ersetzen, wehe dem Echulgehilfen, der sich da 
widersetzte! Ja,duchbeimReinem acheckmußtöerzugreifen. 
Dazu kam das Notenabschreiben, keine K leinigkeit, wenn 
m an bedenkt, daßmancherSchulmeister'ganze.Schränkevoll 
besaß und diese meist auf einseitig beschriebenen P ro b e­
schriften, die m an selbst liniereNm ußte, zu schreiben waren.

Diesen Verrichtungen entsprach das Ansehen, das der 
Lehrerstand genoß und natürlich auch die Besoldung, in 
der Schulversassung m it 130 Gulden für den Meister, 
70 für den Gehilfen festgesetzt. E ine A ltersversorgung 
gab es nicht, der Schulmeister diente, so lang er konnte. 
W ard er invalid , so übergab m an das Amt einem Nach­
folger, der sich m it zwei D ritte ln  des Einkommens be­
gnügen mußte, w ährend der Abgetretene m it einem 
D ritte l das A uslangen finden mußte, es aber auch nicht 
ohne Gegendienst erhielt, da er w eiter den M esner- 
dienst zu versehen hatte. Die notleidende W itw e erhielt 
das Armengeld (einige K reuzer), wenn es nicht der 
Gemeinde gelungen w ar, sie au s Ersparungsrücksichtcn 
dem Nachfolger aufzuhalsen.

E s ist nu r zu w undern, daß sich für solch ein Am t der 
Nachwuchs fand. D ies w ird verständlich, wenn man 
weiß, daß es den Besitzlosen vom gefürchteten und 
darüber so gehaßten M ilitärd ienst befreite.

See, wie sie durch die Rede des V ertreters der 
V ereinigten S ta a te n  dargelegt worden sei. Der I n ­
dien-Ausschuß habe den ersten T eil seiner Aufgabe ge­
löst. I m  In n e rn  würden sich die industriellen Aussich­
ten verbessern, ein w eiterer Rückgang der Arebitslosig- 
keit sei zu erw arten. — Die Z ahl der K andidaten für die 
650 Sitze des Unterhauses beträgt zurzeit 1718. Hievon 
entfallen auf die Konservativen 588, auf die A rbeiter­
parte i 566, auf die L iberalen 506, auf die kommuni­
stische P a r te i  31 und auf die übrigen P a rte ien  27. 
Die Z ahl der weiblichen K andidaten beläuft sich auf 67, 
darunter 28 A nhängerinnen der A rbeiterpartei. Abge­
sehen von N ord irland  sind bei den bevorstehenden W ah­
len nur zwei M andate  nicht um stritten, w ährend bei 
den W ahlen im Ja h re  1924 die Z ahl der nicht um strit­
tenen M andate  32 betrug. D as neugcwählte P a rlam en t 
hä lt am 25. J u n i  seine erste Sitzung ab.

Bereinigte Staaten von Nordamerika.
Dem amerikanischen Kongreß wurde ein Gesetzentwurf 

vorgelegt, der dem P räsidenten  die B efugnis erte ilt, im 
K riegsfall alle männlichen Personen zwischen 18 und 
45 Ja h re n  un ter die F ahnen  zu rufen. Der K riegs­
sekretär erklärte dazu, die kritische Zeitperiode sei die­
jenige, die der K riegserklärung unm itte lbar folge. Der 
G ewinn einiger Tage, sogar eines Tages w ährend die­
ser Periode könne zwischen einem kurzen und einem 
langen Krieg entscheidend sein. W ürde dieses Gesetz 
angenommen und daran  ist nicht zu zweifeln, so be­
käme der P räsiden t von Amerika eine Machtfülle, die 
weit über die Rechte anderer S taa tsoberhäup te r h in­
ausginge. Auch hier wieder klafft ein großer Gegen­
satz zu dem großen Friedensgcrede und den T a ten  auf. 
E in  M ann  entscheidet praktisch über K rieg und Frieden.

Australien.
M it einer schweren Niederlage für die A rbeiterpartei, 

die vierzehn Ja h re  lang die stärkste P a r te i im P a r l a ­
ment w ar, endeten die W ahlen für den australischen 
B undestag in  Q ueensland. I m  bisherigen P a rlam en t 
hatte die A rbeiterpartei 43 Sitze inne, w ährend die 
K oalition  durch 29 Abgeordnete vertreten w ar. Jetzt 
ist die K oalition  m it 43 Sitzen führend. Der A nteil 
der A rbeiterpartei ist auf 27 V ertreter zurückgegangen, 
außerdem sind noch zwei U nabhängige dazugekommen. 
A us dem K abinett werden infolge der N iederlage außer 
dem M inisterpräsidenten M ac Cormack noch drei wei­
tere M inister ausscheiden. Zum neuen M inisterpräsi­
denten ist der F ührer der K oalition , A rtu r M oore, aus-* 
ersehen worden. Die großen Verluste der A rbeiter­
parte i sind hauptsächlich auf die Schwierigkeiten im 
W irtschaftsleben zurückzuführen.

Vom n.-ö. Landtag.
Anfrage

der Abgeordneten D r. Reich, In g . Scherbaum und Ge­
nossen betreffend die kürzlich erfolgten S trom preiserhö­

hungen bei der „N ewag".
Die „N ewag", an der das Land Niederösterreich in 

nam haftem  M aße beteiligt ist, hat vor kurzem eine be­
deutende S trom preiserhöhung in Form  von B ere it­
stellungsgebühren und dergleichen vorgenommen, die 
b is zu 80 P rozent des bisherigen Strom preises a u s ­
macht, und begründet diese S trom preiserhöhung m it 
den katastrophalen Verhältnissen, die bei der S tro m ­
erzeugung im J a h re  1928 durch die D ürre des Som m ers 
und den außerordentlich harten  W in ter hervorgerufen 
wurden und die „Newag" zwangen, fremden S trom  a n ­
zukaufen. Der dadurch entstandene Verlust beträgt 
1,500.000 Schilling und soll durch diese S trom preis- 
erhöhung hereingebracht werden. Hiedurch werden aber 
gerade die L andw irte und besonders die kleinen L and­
w irte ganz außerordentlich h a rt getroffen.

B ei der seincrzeitigen G ründung der „N ewag" wurde 
bestimmt, daß 10 Prozent des Bruttostrom preises an 
die Länder W ien und Niederösterreich abzuführen sind. 
Dieser G ewinn erstreckt sich nun heute auf S trom m en­
gen, die dam als, zur Z eit der Trennung der beiden L än­
der noch nicht vorhanven w aren, da seither das Netz der 
„N ewag" ungefähr auf das fünffache vergrößert wurde, 
w as m it Hilfe der amerikanischen D arlehen im Gesamt- 
ausm aße von 5,000.000 D ollar ermöglicht wurde. Für 
dieses D arlehen und deren Zinsen- und Tilgungsdienst 
Haftel das Land Niederösterreich allein , wogegen W ien 
hiefür keinerlei H aftung übernommen hat. E s ist daher 
ein Gebot der Gerechtigkeit, daß dem Lande W ien der 
genannte E rtra g  vom S tro m p re is  n u r von demjenigen 
A nteil des S trom es der „Newag" gebührt, der an läß ­
lich der T rennung der beiden Länder vorhanden w ar.

D°.e Gefertigten stellen daher die Anfrage an den 
H errn L andeshauptm ann:

Welche Schritte gedenkt der Herr Landeshauptm ann 
zu unternehm en, um die ungerechtfertigten Leistungen 
an das Land W ien seitens der „Newag" einzustellen?

Anfrage
dcr Abgeordneten Z i p p e  und Genossen betreffend die 
sich ständig wiederholenden Ueberfälle auf heimkehrende 

Heimwehrm änner.
I n  letzter Z eit häufen sich immer mehr die Ueberfälle 

auf heimkehrende H eim w ehrm änner durch Sozialdem o­
kraten. Kommunisten und Republikanische Schutzbünd­
ler. E s sei n u r auf die letzten F älle  in  Leobersdorf und 
Stockerau verwiesen.

Der Besonnenheit der H eim w ehrführer ist es zu dan­
ken, daß es bisher wegen dieser Angriffe nicht zu ge-
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jährlichen W eiterungen kam. E s ist aber hoch an der 
Zeit, daß von Seiten  der Behörden energische Vorkeh­
rungen gegen die marxistischen Hebelgriffe getroffen w er­
den. Die Unterzeichneten stellen daher folgende A n­
frage: I s t  der Herr Landeshauptm ann bereit, den ge­
schilderten Hebelgriffen durch entsprechende M aßnah­
men entgegenzutreten und für alle S taa tsb ü rg e r das 
gleiche Recht vor dem Gesetze zu w ahren?

Polen, Frankreich und Deutschland 
im Urteil eines italienischen Diplo- 

m a i m .

A.B. I m  Ja h re  1925 veröffentlichte der I ta l ie n e r  
Tomassini, der von 1920 b is 1923 a ls  italienischer Ge­
sandter in  Warschau tä tig  w ar, ein Buch „Die W ieder­
aufrichtung P o lens", dessen jetzt in  polnischer Sprache 
erschienene Uebersetzung in  P o len  schärfsten Widerspruch 
und größtes Unbehagen hervorruft. W ir verstehen das 
Letztere, wenn w ir in diesem sehr beachtlichen Werke 
aus S tellen  wie die folgenden stoßen:

„Die B eurteilung  der polnischen F rage durch F rank­
reich geschah immer von einem beschränkten und ein­
seitigen Gesichtspunkte aus. W enn es darum  ging, die 
polnischen Interessen gegen die deutschen aufrecht zu 
erhalten, so schonte man die letzteren nicht und erreichte 
auf diese Weise drei R esultate: die Vergrößerung der 
staatlichen Macht Po lens, die Schwächung Deutschlands 
und immer größere V ertiefung des Abgrundes, der 
beide Reiche trennt. Der K ulm inationspunkt dieser 
P o litik  w ar die unglückliche Lösung des Zuganges P o ­
lens zum M eere, die Schaffung der Freien  S ta d t D an­
zig und die A btrennung Ostpreußens von dem Rest des 
deutschen S taatsgebietes.

Ueber die Bevölkerung Danzigs bemerkt Tommassini 
in seinem Buche, daß sie, „durchdrungen von deutschem 
R ationalgefühl sei und bereit, auf dessen A lta r ihre 
eigenen m ateriellen Interessen zu opfern". Der i ta ­
lienische Verfasser fährt dann fort: „Ueberdies zerteilt 
feine (d. H. Danzigs) V erbindung m it P o len  Preußen 
in zwei Teile. Auf diese Weise wurde das deutsche 
Volk, das zahlreichste in ganz E uropa, das einzige, des­
sen T errito rium  auseinandergerissen ist. Der eine T eil 
Deutschlands —  Ostpreußen, die H eim at K an ts — ist 
abgetrennt von dem Rest durch den polnischen K orri­
dor, der P o len  m it der F reien  S ta d t verbindet___
Hierdurch hat der Versailler V ertrag  das Werk zunichte 
gemacht, das zweihundert J a h re  hindurch das politische 
S treben  P reußens und Deutschlands war.

Ebenso wichtig wie über Danzig und den polnischen 
K orridor sind die zitierten Aeußerungen Tommassinis 
über Oberschlesien. H ier geht der I ta l ie n e r  wieder 
scharf gegen Frankreich und besonders dessen V ertreter, 
den G eneral Le Rond, vor. I n  S tre itfragen  zwischen 
Deutschland und P o len  habe Frankreich das letztere 
„ohne V orbehalt b is  zum Absurdum" unterstützt. Tom ­
massini geht sogar so weit, zu erklären, G eneral Le 
Rond „kam nach Oberschlesien m it dem ausdrücklichen 
Aufträge, um jeden P re is  die Volksabstimmung m it 
einem für Po len  vorteilhaften R esultat durchzuführen", 
und sei, von den P o len  in  ihre P lä n e  eingeweiht, ab­
sichtlich abgefahren, um ihnen bei ihrem Aufstande 
freie Hand zu lassen.

r n  W r t  OM M m o r n r n

Die Feststunden sind ntie rosige Wölkchen im L uft­
hauch der flüchtigen Z eit entschwunden, und das freud­
lose G rau des nüchternen A lltags ist wieder an  ihre 
S telle getreten. D arum  wohl dem, dem eine holde E r­
innerung an schöne Augenblicke noch lange lebendig 
bleibt, der einen Funken Begeisterung noch durch ferne 
Tage glühend erhält. Denn nur selten flackert ein 
Widerschein großstädtischen K unsttreibens in unserem 
ländlichen Dümmerleben auf, und wie ewig Hungernde 
und Dürstende heischen w ir dankbar nach den Brosamen, 
^ie zufällig com Tische der Reichen fallen.

Glücklich der, der restlos alle E rw artungen  im K on­
zerte erfüllt sah, doch auch nicht zu unbescheiden sei der, 
dem cm .jiunfch offen blieb, denn er rechne m it den 
widrigen Zufälligkeiten des Lebens. S ängerfah rten  und 
das dam it verbundene Konzertieren können un ter dem 
M angel eines akustischen K onzertraum es zu leiden 
haben, und alle M ühe, das S tärkeverhältn is der S tim ­
men in ein künstlerisch schönes Gleichgewicht zu bringen, 
scheitert oft an  dem Zwange bei eifeinen Dienstpflicht. 
Z n beiden Fallen  hatte  bei uns der Gastverein zu le i­
den. Seine mehr a ls  100-köpfige Sängerschar stand tief 
gehaust im engen R aum , mußte sich wie in eine Zwangs- 
kacke eingeschnürt suhlen; nur eine Höhenstaffelung 
harte ih r B efreiung bringen können, aber diese m an­
gelte sichtlich und fühlbar, und der Schwerpunkt des 
Eesangskörpers w ar sehr zu Ungunsten der Tenöre viel 
P  tief auf die Baßseite verlegt, so daß das ästhetische 
Ebenmag fehlte und der Chor in die gefährliche labile 
Gleichgewichtslage geriet. Die S änger w aren aufrichtig 
zu bedauern, unter diesen mißlichen Umständen konzer­
tieren und doch das künstlerische Ansehen w ahren und 
den hohen R uf rechtfertigen zu müssen.

trotz dieser hinderlichen Zufälle hat der Chor 
wuchtiges geleistet und ein prächtiges Crescendo in 
der künstlerischen Gestaltung der Chöre entfaltet. M it

m Fröhliche Pfingsten
n u r  m it

Dr. A. Oetkers Pfingsttorte
5 D ekagram m  B u tte r rü h r t m an m it 12 D ekagram m  Z ucker u n d  3 D otter 

schaum ig, fügt 1 Päckchen  Dr. O e tk e r s  V a n illin zu ck er , ein A ch tellite r Rahm , 
von einer O range den  S aft und Schale, 8 D ekagram m  geschälte , geriebene  M andeln, 
16 D ekagram m  griffiges M ehl, w elches m it e inem  ha lb en  P äckchen  J)r. O e tk e r s  
P a ck p u lv e r  verm isch t w urde , hinzu, zum  Sch luß  den  Schnee der 3 K lar. Bei 
m ittle rer H itze gebacken, w ird  d ie  T o rte  e rk a lte t, d u rchschn itten , m it M arm elade 
gefüllt und obenau f g lasiert.

D as illu s trie rte  R ezeptbuch Dr. O e tk e r s  en th ä lt z irka  200 erstk lassige 
R ezepte m it 51 A bbildungen. P reis  30 G roschen o d e r 3 lee re  G uglhupfm asse- 
Packungen. Ü berall e rhältlich . W enn vergriffen , d irek t bei

Dr. A. O etker, Baden-W ien
Den Aufstand selbst nennt der italienische D iplom at 

„eine T a t verbrecherischer Rasereien". E s ist bemer­
kenswert, daß Tommafsini sich in  seinem Werk ausdrück­
lich a ls  einen Deutschenfcind bezeichnet.

F ü r  un s Deutsche ist das U rteil eines M annes, der 
a ls  D ritte r von nächster und maßgebender Stelle aus 
die französisch-polnische A rbeit gegen Deutschland be­
obachten konnte, von hohem W ert und Interesse.

(E inheitsp re is in  allen G asthäusern). Um % 2 Uhr 
Aufstellung zum Festzug in  der Schloßallee. Um 2 Uhr 
Festzug und sudetendeutsche Kundgebung auf dem 
M arktplatz, hernach großes Volksfest. Herzlich w ill­
kommen!

Landsnmrmtreffen der Sudetendeutschen in 
Neulengbach.

Die Zweigstelle des Sudetendeutschen Heim atbundes 
in Neulengbach veranstaltet am 2. J u n i  d. I .  in  N eu­
lengbach ein L a n d s  m a n n t r e s f e n, verbunden 
m it einem großen Volksfeste. Dieses Fest soll eine be­
sonders feierliche und eindrucksvolle Volkskundgebung 
werden.

Die W iener Heim atgruppen des Sudetendeutschen 
H eimatbundes haben die Teilnahm e zugesagt und tref­
fen m itte ls  Sonderzuges am 2. J u n i  früh in  Neuleng­
bach ein. Auch sämtliche Zweigstellen des G aues S ankt 
P ö lten  werden voraussichtlich in möglichst großer Zahl 
daran  teilnehm en. Die Leitung des G aues erlaub t 
sich, auf diesem Wege auch alle anderen vaterländisch 
gesinnten Vereine und Gäste zu diesem Volksfeste ein­
zuladen. Die Anmeldung zur geschlossenen Teilnahm e 
wolle direkt an die Zweigstelle des Sudetendeutschen 
Heim atbundes in Neulengbach zu Handen des Bezirks­
richters K arl Ernst L a h o l a in Neulengbach erfolgen. 
Die M itw irkung haben bereits zugesagt: Der M ä n ­
nergesangverein Neulengbach m it Musikgruppen, der 
deutsche und der christlichdeutsche T urnverein  N euleng­
bach, ein heiteres Q u a rte tt des Sudetendeutschen Ge­
sangvereines W ien, die E gerländer Dudelsackmusik aus 
W ien u. a. Von sudetendeutscher S eite  werden von 
W ien der erste Vorsitzende G eneral W ä c h t e r  und 
H ofrat I  p p o l d an dem Feste teilnehm en. D as 
Tagesprogram m  lau te t: V orm ittagsspaziergang auf 
den Buchberg, sowie nach Anzbach (dort Fronleichnam s- 
Umgang, Platzmusik, F reibad) in M arkt Neulengbach 
Frühschoppenkonzerte. Von 12 b is 1 U hr M ittagstisch

#ntlid)e ^Mitteilung
des Stadtrates Waidhofen a. d. W bs.

Z. 1550.
Kundmachung.

Dienstftunden für die politische Abteilung und das 
Oberkammeramt der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. 3). 

während der Sommermonate.
W ährend der Som m erzeit, das ist vom 20. M a i bis 

28. Septem ber 1929, gelten für die obbezeichneten Aem­
ter nachstehende Dienststunden:

Alle Wochentage (A rbeitstage) m it A usnahme 
S am stag  von 8 b is  12 Uhr m ittag s und yz2 b is V25 
Uhr nachmittags.

S am stag  von 8 b is 12 Uhr m ittags.
S ta d tra t  W aidhofen a. d. P ., am 17. M ai 1929.

D er Bürgerm eister:
A. L i n d e n h o f e r  e. h.

Osrtliches
CHS Waidhosen a.d .G . und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst findet statt P fingst­
sonntag den 19. d. M . um V210 Uhr vorm ittags im 
alten  R athsussaal.

* V ortragsabend des Alldeutschen V erbandes. Am 
S am stag  den 25. M ai um 8 Uhr abends findet im 
B rauhaussaale  (Easthof Jax-K ögl) ein V ortrag  statt, 
bei dem Herr D r. G raf B r o c k d o r f f  über das Them a 
„Flammenzeichen im Osten" sprechen wird. E s ergeht 
hicm it die höfliche E in ladung  an die Bevölkerung von

dem Eröffnungschore w ard der Faden gesponnen und 
tastend der Anschluß zum Herzen der Hörer gesucht, 
um ihn bald zu finden und zu verstärken, b is ein Netz, 
aus Tönen gewebt, sie völlig umstrickte. I n  die künst­
lerische Leitung der Chöre teilten sich die beiden Chor­
meister Herr P  i i ß und Herr Professor F ü h r i c h .  E r ­
sterer, zwar noch sehr jung, aber doch schon sehr tüchtig 
und entwicklungsfähig, w ird sich m it der Reife der 
J a h re  die absolute Herrschaft über seine Sängerschar er­
ringen und m it dem Zaubcrstabe des sieggewohnten 
F ü h re rs  lenken, vor allem die Sängeraugen  von den 
N otenblättern  lösen und an die Macht seines starken 
Führerw illens fesseln, um ganz einheitliche Leistungen 
zu vollbringen, wie m an sie an dem älteren  H errn, 
dem Ehrcnchormeister Professor F ü h r i c h  feststellen 
konnte. Auf viele, viele Ja h re  D irigententätigkeit 
zurückblickend, füh rt er das Szepter m it überlegener 
Ruhe und Sicherheit; aus seinem Namen schon klingt 
die Z auberform el: S o  f ü h r '  ich meine Scharen zum 
unausbleiblichen Erfolg. Tatsächlich hat denn auch der 
Chor in vier von ihm geleiteten Werken an Präzision, 
Geschlossenheit und Schattierung sein Bestes geleistet. 
I n  dem überaus schönen Chore „M ahnung" von un­
serem Klassiker unter den Chorkomponisten, Jos. R e i­
ter, wie in  dem eigenen höchst interessanten und w ir­
kungsvollen Chore „Auf der Wacht" bew ältigte er die 
schwierige Aufgabe moderner Kunstchöre, in  der „Un­
treue" entzückte die volkstümliche Schlichtheit und der 
darüber gebreitete Schleier eines w ahrhaft schönen 
P ianissim os, im „Der Jä g e r  aus K urpfalz" die K la r­
heit und Durchsichtigkeit der W iedergabe. E s w aren 
schöne Leistungen, die zu ehrlichem B eifall verpflich­
teten. Auch die beiden Solisten, zwei B aritone  von 
geradezu auffallend gegensätzlichem K olorit, lösten 
ihre Aufgabe in ausgezeichneter Weise. H err Konzert- 
sänger F r . R i e d l ,  Besitzer einer ü b e ra u s 'weichen, schö­
nen und geschulten S tim m e m it ausgesprochenem Te­
nortim bre, sang das Solo  in  „Die Flucht der Liebe" 
m it größtem Erfolg, obwohl der dunkel gefärbte B a r i­
ton des H errn Konzertsängers Fried . D o p p l e r ,  dem 
das Solo  in  „Hoch in  den Lüften die Lerche schlug"

übertragen w ar und von ihm m it allen M erkm alen des 
gebildeten S än g ers  durchgeführt wurde, der G rund- 
stimmung des C hores besser angepaßt gewesen wäre. 
Die K lavierbegleitung der Chöre lag in  tüchtigen H än­
den und H err Professor F ü h r i c h  erw ies sich in  V oll­
endung künstlerischer Dreieinigkeit a ls  überaus fein­
fühliger, vornehmer B egleiter der Lieder- und Jn s tru - 
m entalvorträge.

W ie bei einem vornehmen Festmahle die auserlesen­
sten Genüsse das Ende krönen müssen, so fei denn auch 
das Feinste und Schönste des Festkonzertes a ls  A us­
klang dieses Berichtes an  seinen Schluß gestellt. I n  tief­
ster Dankbarkeit sei im Geiste die Hand w arm  gedrückt, 
die F r l . S e n ta  B  e n e s ch, die V ioloncell-V irtuosin, 
nach W aidhofen lenkte, a ls  wäre sie im Augenblicke 
glücklichster E rregung von einem guten Engel geleitet. 
Geigerinnen gibt es heute schon die schwere M enge, doch 
Cellistinnen dürften auch in  den von Künstlern über­
schwemmten Großstädten seltener gehört werden und 
nun gar erst in W aidhofen, wohin sich kein R uhm  und 
Gold begehrender Künstler verirrt. I n  den etw as zu 
gleichförmigen Farbenton  der zwölf Eesangsvorträge 
hrachtcn die D arbietungen auf dem Cello eine wohl­
tuende Abwechslung, G lanz und Schimmer.

W ie oft Wirklichkeit und Gedankenwelt in merkwür­
dig krassem Gegensatze stehen, so auch diesmal. H atte 
sich kaum die P hantasie  in eigenwilliger Selbstherrlich- 
feit von der Ccllokünstlerin das B ild  einer voll gereif­
ten Dame gem alt, so wurde sie auf das überraschendste, 
m an ist versucht zu sagen, auf das verblüffendste berich­
tig t, a ls  vor den Augen des erstaunenden Publikum s 
ein allerjllngstes F räu le in  von 15%  Ja h re n  im Rosa­
kleidchen und — welch entzückendes W under! — m it 
einem prachtvollen Zopfe geziert erschien. O du a ller­
liebster Mädchenschmuck, trauernder Zeuge einer verflos­
senen besseren Zeit, wie sagenhaft bist du geworden! 
W ie ein holdes Wesen aus einer anderen, schöneren 
W elt erschien wohl die junge K ünstlerin! Und in  die 
Freude des anm utigen Anblickes mischte sich die bange 
F rage : wie w ird das enden? Die A ntw ort darau f gab 
gleich die K ünstlerin auf ihrem Instrum ente, in macht-
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W aidhofen und Umgebung, diesen V ortrag  zu besuchen. 
D er E in tr it t  ist frei. Die V ereinsleitung.

* Kirchenkonzert zu Ehren der Mutter am F re itag  
den 24. M a i in  der Z e l l e r  P f a r r k i r c h e ,  Beginn 
6 Uhr abend, Ende V28 Uhr. M itw irkende: M änner­
gesangverein W aidhofen a. d. Pbbs, dessen F rau en ­
chor und Hausorchester, ein großer Kinderchor und be­
w ährte heimische Kunstkräfte. E in tr i t t  frei. P rogram m  
50 Groschen. Die geehrten Besucher werden gebeten, 
P rogram m e, die beim Kircheneingang erhältlich sind, 
zu kaufen, weil der E rlö s  d a rau s  zur Unterstützung be­
dürftiger M ü tte r verwendet wird.

* Frau Johanna Poufer t .  W as in den letzten T a ­
gen leider fest nicht mehr a ls  abw endbar erschien, ist 
eingetroffen. F ra u  Jo h an n a  P  a u s e r  ist in s Reich 
der Schatten gegangen. Tot ist sie, die noch vor w eni­
gen Tagen fester a ls  je im Leben stand. W ir alle, die 
w ir sie kannten, die nur irgendwie m it ih r zu tun  h a t­
ten, sei es im p rivaten  gesellschaftlichen Leben, sei es in 
ih rer vielseitigen öffentlichen Tätigkeit in  den Vereinen, 
w ir alle sind durch diese Schicksalsfügung erschüttert. 
I h r e  kluge, ruhige A rt machte sie für ihre Tätigkeit 
besonders geeignet und sie wirkte überall ausgleichend, 
wo Gegensätze sich zeigten. S ie  w ar in den ersten Nach­
kriegszeiten a ls  V ertreterin  der Eroßdeutschen Volks- 
parte i in den Eem einderat entsandt und erfüllte dort 
voll ihre Aufgaben, wie sie auch b is jetzt dem Ausschusse 
der großdeutschen P a r te i angehörte. Noch inniger w ar 
sie m it dem Deutschen Schulvereine verbunden. E r ver­
lie rt durch sie die stets arbeitseifrige, tätige O bfrau  
seiner Frauenortsgruppe. A ls O bfrau  des F rau en ­
chores des M ännergesangvereines und S ang ra tsm itg lied  
fielen ih r wichtige Aufgaben im Gesangvereine zu. M it 
seltener Umsicht und Geschicklichkeit leitete sie den 
Frauenchor und nicht zuletzt ist es ihr zu verdanken, dag 
dieser so schöne Erfolge aufweist. W ohl in  den weitesten 
Kreisen und w eit über unsere engeren Grenzen h inaus 
ist die von uns Gegangene a ls  unvergleichliche, unver­
geßliche D arstellerin der „L indenw irtin" in dem Volks­
liederspiele „U nter der blühenden Linde" bekannt ge­
worden. W as sie hier so n a tu rw ah r und echt verkörperte, 
w ar Wesen und Geist ih rer selbst. K napp vor zwei 
Wochen stand sie noch in Amstetten in  dieser Rolle auf 
der B ühne und begeistert jubelte m an ih r zu und n ie­
m and ahnte, daß dies das unwiderruflich letzte A uf­
treten sei. So  ist sie denn dahin gegangen und kehrt
nie wieder! D as Gedenken und die E rinnerung  an  sie 
soll im mer in uns sein und bleiben! Die deutsche Hei­
m aterde sei ih r leicht!

* Todesfall. Von einem entsetzlichen Schicksalsschlag 
wurde die h ierorts wohlbekannte F am ilie  K u n i z e r
betroffen. I h r  19-jähriger Sohn H a n s  wurde durch
ein furchtbares Unglück dahingerafft. Alle, die den 
jungen M ann  kannten, werden verstehen, wie verzwei­
felt die bedauernsw erten E lte rn  sind. E r w ar ih r 
Glück und ih r Sonnenschein. S e in  liebensw ürdiges 
Wesen, seine Freundlichkeit machten ihn zum Liebling 
aller. E r w ar Hörer der Hochschule für Bodenkultur, 
stand im 4. Semester und absolvierte seine vorgeschrie­
benen P rü fungen  m it Leichtigkeit. Daneben beschäftigte 
er sich ■ noch m it volkswirtschaftlichen S tud ien  und 
Sprachen. I m  hiesigen Schachklub w ar er trotz seiner 
Jugend  eines der stärksten und hoffnungsvollsten M it­
glieder. Alle, die ihn kannten, bewunderten seine außer­
gewöhnliche Begabung und In telligenz. Dabei w ar er

vollen runden Tönen quoll ihre Rede aus den S a iten  
und fand lebhaften W iderhall in den Herzen der er­
staunt aushorchenden Menge. M it ein p aar Bogen­
strichen w ar der geistige Kontakt zwischen In te rp re tin  
und Publikum  hergestellt und jeglicher Zweifel w an­
delte sich in starken G lauben, endete in hellstes E n t­
zücken: ein T a len t von ungewöhnlichem Ausmaße tra t 
da in Erscheinung. Dazu das B ild  holder Grazie, ge­
p aa rt m it einnehm ender Bescheidenheit, höchster äuße­
re r R uhe bei bewegtestem Innen leben . D as liebe M äd­
chen aus der Frem de teilte kostbare Gaben un ter die 
Menge, drei goldene Früchte au s ihrem Schatz. Die 
erste, Oesterreichs M usengarten entsprossen, schimmerte 
im milden Lichte, die zweite, S p an ien s Gefilden ent­
stammend, versprühte südliches Feuer, die dritte  in 
Deutschlands Dichterhain gepflückt, leuchtete wie V oll­
mondschein und verbreitete köstlichsten D uft. E in  T on­
quell von im ponierender Mächtigkeit ergoß sich in den 
R aum , bald stark und herbe, wie ein tosender Bach, 
bald süß und weich wie ein m urm elndes Wässerlein. 
M an  begriff es kaum, wie die fast kindlichen Arme das 
In s tru m en t männlich meisterten. M it selbstverständ­
licher Sicherheit spielte linke wie rechte Hand m it den 
Schwierigkeiten und eine mitschwingende Seele verlieh 
dem V ortrage vornehmen Adel, drückte ihm den S tem ­
pel einer weit vorgeschrittenen künstlerischen Entwick­
lung auf. D as S tau n en  wich dem B ew undern und 
dieses fand seinen Ausdruck in  einem elem entaren B ei­
fallssturm , der n u r schwach andeutete, w as die Herzen 
der Z uhörer bewegte. F rl. S en ta  B  e n e s ch ist auf 
dem besten Wege, eine Vollkünstlerin zu werden. Möge 
ih r die K raft des Leibes und der Seele nicht versiegen, 
ehe sie das Z iel erreicht hat. Der Weg dahin ist weit, 
steinig und dornenvoll, und das im m ergrüne R eis  echten 
K ünstlertum s wächst nu r auf schwer zugänglichem B er­
gesgipfel, zu dem ein schmaler schwindeliger P fa d  voll 
Hindernisse führt, nu r tapferstes S treben lohnt er m it 
herrlicher Aussicht. W ir wünschen aus ganzem Her­
zen alles Glück auf die junge, hoffnungsreiche Künst­
lerin! kg.

ein begeisterter Sportliebhaber, der m it zäher Energie 
Höchstleistungen erstrebte. E r wollte in  zu kurzer Zeit 
zu viel erreichen und daran  ist sein junges Leben zer­
brochen. M it seinen unglücklichen E lte rn  trau e rt sein 
ä lterer B ruder an  der B ahre.

* Heimwehr-Kameradschastsabend. In fo lge  des 
Feiertages (Pfingstm ontag) findet der Kameradschafts­
abend des 3. Zuges am D ienstag den 21. d. M . um 8 
Uhr abends im Gasthof B rü ller statt. Erscheinen ist 
Pflicht!

* Turmmusik. W ie üblich w ird am Pfingstsonntag 
den 19. M ai um 11 Uhr vorm ittags ein Bläser- 
Q u a rte tt der Stadtkapelle vom T urm  blasen. Vorge­
tragen w ird: 1. „Festlicher Zug“ von R . Zober. 2. 
„W ie schön leucht’ uns der M orgenstern“ von Zober.
3. „Jesus, meine Zuversicht“ von Händel. 4. „T antum  
ergo“ von M arkus W agner.

* Achtung, Wüstenroter Vausparer! S am stag  den 
25. M ai 1929 um 8 Uhr abends spricht M ajo r S  p a u n 
über die wichtige Volksfrage des E igenheim baues im 
Sonderzim m er des Easthofes Hierhammer.

* Neue Om nibuslinie. Die d b b sta le r  K raftwagen- 
Unternehm ung der Gemeinden W aidhofen-Land und 
Böhlerwerk „Hkwu" eröffnet am S onn tag  den 19. M ai 
eine neue A utolinie und zwar W  a i d h o f e n —31 s ch - 
b a ch—E  e i t e n st e t t e n—S  t. P e t e r  i. d. A u . E s 
ist das die fünfte K raftw agenlin ie, die von der „Pkwu“ 
befahren w ird und ist es gewiß begrüßenswert, daß die 
U nternehm ung nichts unversucht läßt, in  unserem en­
geren H eim atsgebiet den Verkehr so zu verdichten, daß 
nach allen Richtungen vorteilhafte V erbindungen be­
stehen. Die neue O m nibuslin ie, die vorderhand nur 
probeweise den Verkehr zwischen den genannten O rten  
aufnim m t, w ird jeden D i e n s t a g ,  S o n n t a g  u n d  
a n  h o h e n  F e i e r t a g e n  zweimal im T ag  die 
Strecke befahren und zwar ab W aidhofen um 5.40 Uhr 
und 13.20 Uhr, ab S t. P e te r i. d. Au um 7.45 U hr und 
14.55 Uhr. Eisenbahnanschluß nach Linz (Aschbach 6.29 
U hr), O m nibusoerbindung nach S tey r (Anschluß in 
S t. P e te r).

* Sudetendeutscher Hcimatbund. Der nächste Hei­
m atabend, der letzte vor den Ferien , findet S a m s -  
t a g d e n 8. I  u n i d. I .  unter gefl. M itw irkung des 

Südetendeutschen V ortragskünstler R u d o l f  U l l - 
m a n n  au s Linz im Hotel H ierham m er (Speisesaal) 
statt. Die völkischen Vereine werden schon heute ge­
beten, diesen Abend frei zu halten. N äheres folgt.

* Kunstnachricht. Der ehemalige Kapellmeister u n ­
serer Stadtkapelle Herr R udolf P r i b i t z e r ,  der in 
S tey r a ls  Chordirektor an  der Stadtpfarrkirche tä tig  
ist, hat a ls  Chorregent dort bedeutende Erfolge auf­
zuweisen, w as w ir m it besonderer Freude m itteilen, 
umsomehr H err Pribitzer diese Erfolge un ter B eihilfe 
einiger W aidhofner Kunstkräste errang. E s schreibt 
h ierüber ein S tey rer Lokalblatt u. a .: „ . . .  E s w ar ein 
prächtiger Kunstgenuß und eine herrliche Weihestunde. 
H err Chorregent Pribitzer benützte die A n w e s e n ­
h e i t  e i n i g e r  t ü c h t i g e r  M u s i k e r  (M itglieder 
der Orchester-Vereinigung) aus der Nachbarschaft 
W a i d h o f e n  a. d. Pbbs, die beim Konzert des S tey ­
rer M änncrgesangvereines m itw irkten, um im V erein 
m it seinen ausgezeichneten Sängerinnen , Sängern  und 
mehreren Herren der hiesigen Bürgerkorpskapelle M o­
zarts  ewig schöne K r ö n u n g s m e s s e  aufzuführen. 
Die A ufführung w ar, wie nicht anders zu erw arten, 
ausgezeichnet, das S o loquarte tt zeigte sich, trotzdem die 
M itglieder b e i m v o r t ä g i g e n K o n z e r t  a u ß e r ­
o r d e n t l i c h  i n  A n s p r u c h  g e n o m m e n  waren, 
auf voller Höhe. Chor, B läser und Streicher gaben ihr 
Bestes. E s w ar herrlich, dieses erhabene Werk des un­
sterblichen M eisters auf sich voll einwirken lassen zu 
tonnen.“ W ir beglückwünschen H errn Kapellmeister 
Pribitzer, der hier wohl noch allgemein in  bester E r ­
innerung steht, zu diesem Erfolge aufs herzlichste. 
Ebenso können w ir dem S tey rer M ännergesangverein 
zur Erw erbung einer so tüchtigen K raft gratu lieren , da 
Kapellmeister Pribitzer dem V erein sicherlich die besten 
Dienste leisten und m it Ernst und Können seine künstle­
rischen Aufgaben erledigen w ird.

* Achtung! Von der Post. Wegen der durch den 
Som m erfahrplan  geänderten Postabfertfgungen empt 
stehlt es sich, die Postpakete vor 17 Uhr zur Aufgabe 
zu bringen. Die Aufgabe der Briefpost möge tun- 
bis 18 Uhr in  den Briefkästen erfolgen, da um diese 
Z eit die letzte Aushebung stattfindet.

* Todesfall. I n  V öslau  bei W ien starb dieser Tage 
der Hotelier Herr Alexander E b e n s p a n g e r  im 51. 
Lebensjahre. Der Verstorbene weilte längere Zeit a ls  
Sommerfrischler in  unserer S ta d t und w ar wegen sei­
nes freundlichen, heiteren Wesens sehr beliebt.

* Heß-Vund. Die O rtsgruppe Strengberg veranstal­
tet am 25. und 26. M a i in S trengberg aus A nlaß der 
120-jährigen W iederkehr des Regim entsfciertages ein 
W  i e d e r s e h e n s  f e st, zu welchem die O rtsgruppe 
W aidhofen a. d. P bbs eingeladen wurde. D as Fest steht 
un ter dem Ehrenschutze S r .  Exzellenz des H errn Feld- 
marschalleutnants R udolf P f e f f e r  a ls  gewesener B r i­
gadier und D ivisionär des Regim entes. Die O rts ­
gruppe W aidhofen beteiligt sich an diesem Feste und 
erlaub t sich auf diesem Wege alle ihre M itglieder er­
gebenst einzuladen. Jen e  K am eraden, welche teilneh­
men, wollen dies dem O bm ann Sekretär R e c h n e r ,  
Landgemeindekanzlei, bekanntgeben. A bfahrt am 26. 
M a i m it A m nibus punkt 7 Uhr früh vom Unteren 
Stadtplatze. Um rechtzeitige Anmeldung w ird ersucht.

Es ist höchste Zeit
d a ß  S i e  s i c h  e i n e n *  n eu en  Anzug

I  e in  Kostüm 
H e r r l i c h e  Q u a l i t ä t e n  I  ein Kleid kaufen 1
und gute, billige Strapazware finden Sie stets in größter Auswahl im
Kaufhaus F. E d elm an n , Am stetten.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Jen e  M it­
glieder, die dem Vereine neu beigetreten find, wollen 
die Beschaffung der U niform  veranlassen, um bei der 
nächsten Ausrückung zur Fronleichnam sfeier teilnehm en 
zu können. Die M itglieder versammeln sich am Don­
nerstag  den 30. M ai 1929 um 7 Uhr früh im B rauhause 
J a x , woselbst dann zur Fronleichnam sfeier abmarschiert 
w ird. V ollzähliges Erscheinen ist Kameradschaftspflicht!

* Kundmachung des Stadtrates Waidhosen a. d. P . 
vom 13. M ai 1929 betreffend Abänderung der Schuß- 
zeiten des W ildes. Ueber Ermächtigung des L andes­
hauptm annes für Niederösterreich findet der S ta d tra t  
die G iltigkeit der Bestimmungen der V erordnung der 
Bezirkshauptmannschaft Amstetten und Scheibbs vom 
6. M a i 1929 (A m tsb la tt N r. 19) betreffend außer­
ordentliche M aßnahm en zum Schutze des W ildstandes 
auch auf das S tad tgeb iet W aidhofen a. d. Pbbs au s­
zudehnen. Diese V erordnung t r i t t  sofort in K raft und 
gilt b is einschließlich 28. F eb ruar 1930. Besonders her­
vorgehoben werden die nachstehend angeführten Schuß­
zeiten: Fasan 1. Oktober b is 31. Dezember, Feldhase 
1. November b is 31. Dezember, Hirsch 1. Septem ber 
bis 31. Dezember, Hirschtier und K alb 1. Dezember bis 
31. Dezember, Rehbock 1. August bis 31. Oktober, W ild ­
ente und W ildgans 1. August b is 31. Dezember. A ll­
gemein verboten ist der Abschuß von Rebhühnern, F a ­
sanhennen, Rehgeis und Kitz.

* Best- und Freischießen am Grasberg. Am 26. M ai 
findet bei günstiger W itterung  auf der Schießstätte des 
Herrn Leopold H o c h b i c h l e r  am E rasberg  das dies­
jährige erste ganztägige J a g d -  u n d  S c h e i b e n ­
s c h i e ß e n  statt, wozu alle Schützen, Jä g e r  und Freunde 
des Schießsportes von W aidhofen und Umgebung höf­
lichst eingeladen sind. Geschossen w ird m it jagdm äßigen 
Gewehren m it offenem V isier (auch Stutzen und K lein­
kaliber sind zugelassen, jedoch nur Bleigeschoße ohne 
M ante l) und stehen solchen, die kein eigenes Gewehr 
besitzen, auf der Schießstätte leihweise solche zur V er­
fügung. E iner mäßigen E inlage gegenüber gelangen 
20 schöne, m it B ändern  gezierte Geldpreise, davon der 
erste in Gold, zur V erteilung, welche ab S onn tag  den 
19. d. M . im Easthof Kogler, U ntere S tad t, ausgestellt 
sind. Auch eine schöne Eedenkscheibe ist vorgesehen. 
F ü r  ausw ärtige  Gäste m it eigener Fahrgelegenheit 
empfiehlt sich a ls  kürzester Aufstieg entweder vom 
G asthaus „zur Henne“, Pbbsitzerstraße, oder Reichenauer­
hof, W eyrerstraße. F ü r  gute Speisen und Getränke 
sorgt der Schützenwirt. Um recht rege B eteiligung an 
diesem sehr beliebt gewordenen Schießen, an welches sich 
noch so mancher Schützenbruder vom vorhergehenden 
erinnern  w ird können, ersuchen m it Schützenheil

Die V eranstalter.
* Verein Waisenpslege Waidhosen a. d. Pbbs. Der

bei der kürzlich stattgefundenen H auptversam m lung er­
stattete Tätigkeitsbericht stellt fest, daß der V erein durch 
Uebernahme eines T eiles der Kosten die ärztliche Un­
tersuchung der Schulkinder in sieben Schulgemeinden 
angeregt hat und fortlaufend ermöglicht und daß er in 
Fällen  besonderer N ot für K inder und Jugendliche Un­
terstützungen in Geld gewährt. Auch hat er a ls  fre i­
willige Ueberwachungsorgane für schutzbedürftige K in ­
der in fast allen Schulsprengeln O rtsw aisenräte  ge­
schaffen. B ei der Versammlung wurde der verbreiteten 
Ansicht entgegengetreten, a ls  ob der Bestand der B e­
rufsvormundschaften die freiw illige W aisenfürsorge des 
V ereines überflüssig mache; es wurde darauf verwiesen, 
daß die Berufsvormundschaft nach ihren Vorschriften 
die Vormundschaft nu r über einen T eil der außerehe­
lichen K inder zu führen, daher hauptsächlich nur diese 
zu überwachen hat. Dadurch ergibt sich die N otw endig­
keit freiw illiger Fürsorge bezüglich jener K inder und 
Jugendlicher, die nicht der Berufsvormundschaft un ter­
stehen (eheliche, Pflegekinder, jugendliche Lehrlinge
u. ä.). Die O rtsw aisenräte  sind notwendige Helfer des 
Vormundschaftsgerichtes zur H andhabung eines wirk­
samen Kinderschutzes, sie sind berufen, bei schlechter 
Pflege und Erziehung, bei M ißhandlungen und sonsti­
gen Ungehörigkeiten das Nötige zu veranlassen oder 
den Schutz des Gerichtes fü r die gefährdeten K inder 
anzurufen; bei großer N otlage werden sie Unterstützun­
gen aus den M itte ln  des V ereines erwirken. M itg lied s­
beiträge (mindestens 50 Groschen jährlich) und Spenden 
werden alljährlich im  Herbste durch örtliche Sam m ler 
entgegengenommen.

* Sängerbesuch. S am stag  nachm ittags wurde der 
G e s a n g v e r e i n  ö s t e r r e i c h i s c h e r  E i s e n ­
b a h n b e a m t e n ,  W i e n ,  in unserer S ta d t, die fest­
lich beflaggt w ar, erw artet. Am Bahnhöfe hatte sich der 
M ännergesangverein W aidhofen und auch der Gesang­
verein Zell m it Fahne und Musik eingefunden. Nach 
einiger Verspätung kam der Zug m it den S ängern  an 
und die Musik der Orchestervereinigung begrüßte sie 
m it einem flotten Marsch. Vorstand Dr. F  r i t s ch rich­
tete sodann an die W iener Sänger herzliche Willkomm­
worte, die P räsiden t B etriebsdirektor S  e d l a k eben­
so herzlich erwiderte. Nachdem die beiden Vereine noch 
zur B egrüßung ihren Wahlspruch sangen, wurde m it 
klingendem S p ie l Einzug in  die S ta d t gehalten. Vor
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dem Hotel In fü h r  löste sich der Zug auf, w orauf sich die 
S änger in ihre Q uartiere  begaben. Abends fand bei 
ausverkauftem Haufe im S a a le  des ehem. Hotels Lö­
wen das F e s t k o n z e r t  statt, über welches w ir an 
anderer S telle berichten. Nach dem Konzerte fand im 
S aa le  des Hotels In fü h r  der B e g r ü ß u n g s k o m -  
m e r s statt. D as Hausorchester des Gesangvereines 
unter der trefflichen Leitung des Herrn O berlehrers 
K i r c h b e r g e r  leitete denselben m it einigen gut vor­
getragenen Musikstücken ein. Der O bm ann des W ein­
zierlbundes H ofrat D r. S t o l z  begrüßte alle Erschie­
nenen aufs herzlichste, besonders den V ertreter der 
Stadtgem einde S ta d tra t  K o t t e r .  S ta d tra t  K o t t e r ,  
der hierauf das W ort ergriff, begrüßte die S änger in  
V ertretung  des B ürgerm eisters und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß sie sich in unserer S ta d t recht wohl füh­
len mögen. W eiters betonte er die nationalen  Auf­
gaben der Gesangvereine und ihre tätige M ith ilfe  zum 
Zusammenschlüsse aller Deutschen. F ü r  oen W aidhofnor 
M annergesangverein hielt Vorstand Dr. F r i t s c h  eine 
Ansprache an die Gäste und überreichte den W iener 
S ängern  die Skizze einer Laterne, welche der W aid- 
hosncr M ännergesangverein a ls  E rinnerung  an die 
S än g erfah rt a ls  Geschenk herstellen läßt. Der E ntw urf 
der L aterne, den S tad ttu rm  darstellend, stammt von 
M a le r  Fritz T  i p p l. Die Laterne w ird in der hiesigen 
Fachschule angefertigt. Die Verglasung liefert Glaser- 
meister © e r h ö r t .  D as ganze Stück w ird ein M ei­
sterwerk heimischer Kunst werden. Nach der Ansprache 
des Vorstandes Dr. F r i t s c h ,  die in ein G elöbnis für 
den Anschluß ausklang, ertönte vom W aidhofner M ä n ­
nergesangverein vorgetragen der Anschlußchor von R u ­
dolf V ö l k e r  „ W i r  w o l l e n  n i c h t  v e r z a g e  n". 
F ü r  die W iener Gäste erw iderte P räsiden t S  e d l a k. 
E r führte unter anderem aus, daß der E isenbahn­
beamtengesangverein früher große F ah rten  ins A us­
land unternomm en habe, jetzt aber n u r mehr die en­
gere Heimat besuche. D ies sei nicht n u r in den geänder­
ten Verhältnissen zu suchen, sondern es entspreche einem 
Herzensbedürfnisse. Heute sei der V erein zu einem 
älteren B ruder gekommen, um Sängerfreundschast neu 
zu beleben. E r erfülle aber auch m it seinen S ängerfahr- 
tcn in der Heimat eine n a t i o n a l e  S e n d u n g .  
W ir S änger alle stehen noch un ter dem gew altigen 
Eindrucke des Sängerfestes, dessen Hoffnungen im vol­
len Maße erfüllt werden mögen. Zum Schlüsse erhob 
der Redner sein G las auf die F rau en  und Mädchen des 
Gesangvereines und das W ohl der S ta d t W aidhofen. 
Gleichzeitig überreichte er dem Vorstände D r. F  r i t s ch 
ein wohlgelungenes künstlerisches A quarell a ls  E rinne­
rung an die Sängerfah rt. O berrevident Rudolf 
M a y r h o f e r  richtete nam ens der W aidhofner deut­
schen Eisenbahner humorvolle Vegrüßungsw orte an seine 
Berufskollegen. Der Frauenchor des W aidhofner M än- 
nergesangvereines sang das „W iegenlied" von K arl 
P ilß  und erntete hiefür reichen B eifall, ebenso der an ­
wesende Komponist, der diesen einschmeichelnden schö­
nen Chor dem Vereine zur Verfügung gestellt hat. I m  
weiteren V erlaufe des Kommerses wurden den Spitzen 
der beiden Vereine gegenseitig die Vereinsabzeichen 
ehrenhalber überreicht. Dem ernsten Teile des Kom­
merses schloß sich ein heiterer T eil an, bei welchem der 
„W einzierlbund" für die U nterhaltung bestens sorgte.

„Poeten auf der Alm".
Z ur Erinnerung an den 50. Todestag des Tondichters 

E. S . E n g e l s b e r g  (27. M a i 1929).

Bergweltzauber! — W ie jauchzt es auf in  unserer 
B rust, wenn Almrausch und E nzian unser Auge er­
freuen, wenn die A lltagsw elt entrückt, holder B erg­
friede unsere Seele erquickt!

„W anbl’ ich auf Bergeshöh' 
still vor mich hin, 
ziehen viel Lieder m ir 
hold durch den S in n .
Kündet des Dichters M und 
Schmerz und Glück,
Verghalle in  der R und ' 
liefern die Musik."

M it diesen W orten leitete der gemütvolle deutsche 
Tondichter, dessen Wiege in den schlesischen Bergen, in  
dem Städtchen Engelsberg stand, E. S . E n g e l s -  
b ? r g  (D r. Ed. S  ch ö n . geb. am 23. J ä n n e r  1825), 

entzückendes Eljottverf „Poeten auf der A lm " ein. 
mochte.stch diesem liederfrohen P oeten  nicht 

anschließen zu fröhlicher B ergfahrt, wer möchte nicht 
am liebsten m it ihnen singen, nicht träum en dort, „wo 
der heiße Kam pf der W elt erlischt"

D as herrliche Werk umfaßt 5 Stücke für Solo- und 
Ehorgejang, te ils  H eiteres, erinnernd an die frohen 
Landlerweijen unserer Bergbewohner, te ils  ernste 
Klange, zur Andacht stimmend wie der „träum ende" 
B ergw ald. Dem W ortlau te  nach sind es W orte be­
kannter Dichter, te ils  verbindende W orte des T on­
dichters selbst.

Ed. Hanslik bezeichnete dieses lebensfrohe Werk a ls 
„die hübscheste Anwendung der L ändlerform ; hier zu 
tiefer Em pfindung sich sammelnd, dort in heiterer Le­
benslust aufschäumend".

Den stimmungsvollen A usklang bilden in einer durch 
W o rt^ 011̂  e^ ter ^ oe^ e verklärten V ertonung die

.stllde, tiefgrüner W ald!
Nun sinkt die Sonne bald,

„ B o t e  v o n  d e r  9) 6 6 s"

S onn tag  vorm ittags besichtigten die S änger die S ta d t 
und ihre Sehensw ürdigkeiten und nachmittags wurden 
A usflüge in die nähere und weitere Umgebung u n te n  
nommen. E in  T eil der Sängergäste fuhr m it den W aid­
hofner Sängern  nach Amstetten, um einer Aufführung 
des Volksliederspieles „U nter der blühenden Linde" 
beizuwohnen. S ie  w aren über das ihnen in  Amstetten 
Gebotene voll des Lobes. Am Bahnhöfe in Amstetten 
entbot den rückfahrenden W iener Gästen der Vorstand 
des W aidhofner M ännergesangvereines noch herzliche 
W orte des Abschiedes. Die S ängerfah rt des Gesangver­
eines österreichischer Eisenbahnbeamten ist wohl gelun­
gen und w ird sowohl den W aidhofnern a ls  auch den 
W iener S ängern  trotz der Ungunst des W etters in dau­
ernder E rinnerung  bleiben. Mögen die B ande der 
Sängerfreundschast so lange dauern und erhalten blei­
ben, bis es erneut ein fröhliches Wiedersehen im Zei­
chen des deutschen Liedes gibt.

* Pfingsttagung des V.D.A. in. Kiel. Die 48. J a h ­
restagung des V.D.A. findet Heuer vom 16. b is 21. 
M ai in K iel statt. Die B eteiligung dürfte besonders 
stark werden. M indestens 20.000 Jugendliche au s dem 
Reich, Oesterreich und den deutschen Außengebieten neh­
men an der Tagung teil. Die W aidhofner Ju g en d ­
gruppe ist durch zwei Teilnehm er vertreten (Ernst 
R  ü p s ch l und Heimo S  a t t l e g g e r). Die K ieler 
Tagung verspricht ein gew altiger Auftakt für die große 
Iu b iläu m stag u n g  1930 zu werden, die auf E inladung 
des Deutschen Schulvereines Südm ark in S alzburg  
stattfindet.

* Volksbildungsverein. Am 15. M ai hielt H err I n ­
genieur Professor W alter S a n d m a n n  im Zeichen­
saale der Hauptschule seinen dritten  V ortrag  über 
A tomtheorie, Feinkultur der Kristalle und der hiezu 
einschlägigen M aterie . Der Vortragende verstand es, 
den schwierigen S toff den Zuhörern in  faßlicher Form  
darzustellen und führte zu diesem Zwecke viele selbst- 
angefertigte farbige Handzeichnungen und Modelle vor. 
Am Schlüsse der zweistündigen A usführungen wurde 
der Vortragende m it lebhaftem B eifalle bedankt. Die 
V ortragsreihe w ird im Herbste fortgesetzt werden.

* P riv . Feuerschiitzengesellschast Waidhosen a. d. P . 
Schießresultate vom 12. M ai 1929, 2. K ranzl. T ief­
schußbeste: 1. H err Fritz P lam oser, 318 T eiler; 2. Herr 
Kudrnka, 390 T eiler; 3. Herr S trohm aier, 503 T eiler;
4. Herr G erl, 530 T eiler; 5. Herr Z innert, 906 T eiler; 
6. Herr M a tth äu s  E rb, 1113 Teiler. Kreisbeste: 1. 
Klasse: 1. H err Radmoser, 40 Kreise; 2. H err S tro h ­
m aier, 38 ,38, 37, 37 Kreise; 3. Herr Plam oser, 37 (38), 
38, 37 Kreise. 2. Klasse: 1. H err Z innert, 43 Kreise; 2. 
H err H ans W inkler, 39 Kreise; 3. Herr Pokerschnigg, 
35 (36) Kreise. Schützenheil!

* Volksbücherei. P f i n g s t s a m s t a g  ist die 
Bücherei von % 5 b is 6, P f i n g s t d i e n s t a g  von 5 
bi s 6 Uhr  g e ö f f n e t .  Die Bücherei hat die Werke: 
K i r ch e i ß „M eine W eltumseglung m it dem Fischkutter 
H am burg" und G r a f  L u c k n e r  „Seeteufel" erw or­
ben und gelangen diese Werke ehebaldigst zur Ausgabe.

* Spende. F rl. A. S  ch n i r ch spendete dem K ran ­
kenhause Zeitschriften und Bücher, wofür der herzlichste 
Dank ausgesprochen wird.

* Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der 
bekannten K affeem ittelfabrik H e i n r i c h  F r a n c k s

dann geht durch deine Nacht
allein der Wasserfall in düst'rer Pracht!
Von Halden, taubeglänzt, 
durch W ipfel, sternumkränzt.
Auf Schwingen lauer Luft
weht dann zu T a l dein stummer Gruß, der Duft.
W ald, ade!"

„W ald, ade!" S o  rufen auch w ir in gleicher S tim ­
mung, wenn w ir etw a vom Buchenberge niedersteigen 
zur altehrw ürdigen „Eisenstadt" an der 2)665, wenn 
die E rinnerungen an die W under des B ergw aldes in 
u ns nachklingend uns noch erfreuen und der „stumme 
© ruß", der W aldesdust, uns umweht.

W enn Engelsberg sonst nichts geschrieben hätte, a ls  
diesen Schlußgesang, so würde er schon verdienen, daß 
m an dankbar und verehrungsvoll seiner gedenkt.

D as sind K länge au s jener S telle  des Herzens, wo 
es am schönsten klingt, K länge so „wonnesam", so 
„ trau t" , so zart wie die „liebe W aldesweise".

E. S . Engelsberg w ar nicht Tondichter von B eru f; 
er w ar S taa tsb eam te r und zwar Sektionschef im F i ­
nanzm inisterium , hochgeschätzt a ls  eine selbständige und 
eigenartige Persönlichkeit m it starkem W illen, beson­
derer V eranlagung und seltener Liebenswürdigkeit.

Die Tonkunst w ar ihm nur Nebensache; aber sie w ar 
ihm der holde Engel, der ihn immer wieder in  das 
Zauberreich der Dicht- und Tonkunst führte, dam it er 
seine heiße Sehnsucht nach dem „U rborn alles Schönen" 
stillen konnte.

E r wollte nicht R uhm  erwerben, er wollte m it seiner 
Kunst n u r andere erfreuen.

W ie bescheiden er dachte, geht au s einem Schreiben 
hervor, das er an  I .  Herbeck richtete, a ls  dieser im 
Ja h re  1861 seine „W aldesweise" auf die V ortrags­
ordnung eines der Konzerte des W iener M ännergesang­
vereines setzte. E s heißt darin  u. a.: „ Ih re  vielfache 
und bewegte Tätigkeit hat S ie  vergessen lassen, daß ich 
gebeten habe, meinen Nam en, selbst nicht m it einer Aen­
derung zu veröffentlichen. — Ich erlaube m ir daher vor­
zuschlagen, den Namen Ed. Schön auf den nächsten P l a ­
katen überkleben zu lassen m it einem S treifen , w orauf 
der Name E. S . Engelsberg oder noch besser bloß drei * 
gedruckt sind." (V ergl. A. W ouw erm ans, E . S . Engels-

Sette 5.
S ö h n e  21.=©., Linz a. d. D onau, bei, die ih r neues 
Erze ignis „Karo-Franck", die feine W ürze in  W ürfel­
form, aufs beste empfiehlt. W ir  machen unsere Leser 
ganz besonders darauf aufmerksam.

* Eeschiistsreilame auf der W bstalbahn. I m  W arte- 
saal W aidhofen, Lokalbahnhof, wurde dieser Tage ein 
Spiegel angebracht, der von 14 Reklamefeldern um­
rahm t ist. Einige dieser Felder sind noch für eine 
Jah resgebühr von 12 Schilling zu vergeben. E s ist zu 
erw arten , daß diese R eklam eart auf dem meist frequen­
tierten  B ahnhof ihren Zweck nicht verfehlen w ird. A n­
fragen sind an die B etriebsleitung  der P bbsta lbahn  zu 
richten.

* Aus Heimwehrkreisen. W er von den Heimwehr­
kameraden beim Aufmärsche in S t. P ö lten  dabei w ar, 
hat beim teilweisen Lesen der N r. 19 der „Eisenwurzen" 
— denn ganz kann m an dieses B la t t wegen sonstiger 
Magenbeschwerden nicht lesen —  nicht genug staunen 
können über die Verdrehungen und Entstellungen die­
ses angeblich sozialdemokratischen, in Wirklichkeit aber 
eher kommunistischen B la tte s . Dieses B la tt,  das sich, 
wie es selbst schreibt, an der Hebung des „geistigen und 
kulturellen Lebensniveaus der Arbeiterschaft" stark be­
te ilig t, b ring t es fertig, auf seinen etw a 11 Seiten  Text 
nicht weniger a ls  über 96 Schimpfworte oder An­
flegelungen gegen die Heimwehr unterzubringen. So 
sieht die geistige und kulturelle Hebung des Lebens­
niveaus der Arbeiterschaft aus. Von den abgetackelten 
G eneralen bei der Heimwehr w im m elt es n u r so, da­
gegen w ird auf der anderen S eite  von einem „Gene­
ra l Genossen M eyer" geschrieben. Gleich auf der ersten 
Se ite  der erw ähnten „Eisenwurzen" wendet sich das 
B la t t m it „Verachtung und M itle id " von den „Fünfschil­
lingm andeln", um aber nichtsdestoweniger im rüdesten 
Tone fortzufahren, alles zu beschimpfen, w as nicht zum 
M arx ism us schwört. Dieses ganze wüste Geschrei ist nur 
verständlich, wenn m an bedenkt, daß im Lager des 
M arx ism us eigentlich drei K ategorien unterschieden 
werden können: 1. N ur durch den marxistischen T erro r 
sich daran  Beteiligende, 2. Verhetzte, die so lange an ­
geschrien werden, b is sie sich nicht mehr zurechtfinden, 
und 3. die Oberbonzen und solche, die es werden wol­
len. Geschrien w ird nu r von den Verhetzten, die es 
nicht besser begreifen können, aber in  allererster Linie 
von den wirklich von den Arbeiterkreuzern lebenden, 
gut bezahlten Oberbonzen, die sich auch nicht gescheut 
haben, anläßlich der 1. M ai-F eier dem A rbeiter noch 
3 Schillinge herauszupressen, um die M aifeier m it ent­
sprechendem Pom p veranstalten zu können. E s ist au s­
nahmsweise, daß w ir auf das alles nur kurz zurückkom­
men, denn erstens wollen w ir nicht den uns von dieser 
Zeitung zur Verfügung gestellten R aum  ungebührlich 
in  Anspruch nehmen, zweitens weiß jederm ann, daß die 
Oberbonzen nur deswegen so schreien, weil sie es lang­
sam m it der Furcht vor dem Verluste ih rer gut dotier­
ten Posten zu tun  bekommen und drittens steht die 
Heimwehrbewegung sittlich viel zu hoch, um Gleiches 
mit Gleichem zu vergelten. Die „Eisenwurzen" scheint 
auch die zehn Gebote der Heimwehr noch nicht zu ken­
nen — oder en thält sie dieselben absichtlich ihren Lesern 
vor — denn sonst w äre es wohl nicht möglich, einen 
Heimwchrm ann, der für G laube, W ahrheit und Recht 
fein G elöbnis abgelegt hat wie unser K am erad K o -

berg.) Von jetzt an nannte  er sich a ls  Tondichter im ­
mer nach seinem G eburtsorte: E. S . Engelsberg.

Engelsberg, der Dichter und S änger des Herzens 
und Gem ütes, wie ihn Dr. Olschbauer bezeichnete, hat 
der deutschen Sängerschaft herrliche Gaben seines G ei­
stes, echte P erlen  deutscher Kunst geschenkt.

W ie weihevoll stimmt seine „M uttersprache", der 
tiefempfundene Ausdruck deutscher In n ig k e it; wie ent­
zückt der liebliche Gesang: „Die Liebe saß a ls  Nachti­
gall im Rosenbusch und sang" m it der reizenden melodi­
schen L inie und der an Nachtigallengesang erinnernden 
K lavierbegleitung, duftig und schön wie der Narzissen­
zauber im P bbsta le ; wie geigt sich der „H eini von 
S tey r"  in  die Herzen seiner Z uhörer; wie herzerquickend 
ist die „liebe W aldesw eise"; wie wehmutsvoll klingt 
das zu T ränen  rührende „O , wie so w eit!" im Gemüte 
nach; wie tief ergreift der in  Sehnsucht nach Ruhe und 
Weltvergessenheit ausklingende „Einsiedler" und d as 
in E rinnerungen  an längst entschwundene Zeiten trau m ­
verloren verhallende „A ls ich noch jung w ar", wie er­
quickt die einem S trau ß  waldfrischer A lpenblum en ver­
gleichbare Weise „Am oberen Langbathsee" m it ihrem  
süßen T räum en in w eltferner Bergeinsamkeit; wie 
humorvoll wirken seine heiteren Chöre u. a.

Engelsbergs Schaffen lähm te frühzeitig ein unheil­
bares Leiden. Fünfzig J a h re  sind nun seit seinem Tode 
entschwunden. E r  verschied am 27. M ai 1879 in  seiner 
geliebten H eim at, in Deutsch-Jaßnig, wo er L inderung 
und Besserung erhofft hatte. Seine Gebeine ruhen in 
der „ S ta d t der L ieder", der S tä tte  seines Schaffens und 
W irkens, an der S eite  seiner heißgeliebten G attin  auf 
dem G rinzinger Friedhofe, wohin ihm, den Schöpfer 
der „W aldesweise", laue Lüfte die Grüße des W iener­
w aldes bringen.

Engelsberg w ar ein S änger edelster A rt, ein echter 
M eistersinger des deutschen Volkes, der auch das „süße 
Lenzeslied" des W aldes erlauscht hatte. Möge, w as er 
geschaffen, in  neuem Glanze erstehen zur Belebung des 
tausendjährigen E rbgutes des deutschen Volkes, der 
Freude am Liede!

Schulrat i. R . D aniel S iebert.
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d e r ,  denselben deswegen in  unflätigster Weise zu be­
schimpfen und zwar n u r deswegen, weil er eben Heim­
w ehrm ann ist und eine Uniformbluse trug. Bezüglich 
dieses F a lles  möchten w ir den Herren nur zu bedenken 
geben, dag es auch noch andere Schuhmachermeister in 
W aidhofen gibt, die anderer Gesinnung wie w ir sind, 
denen w ir aber bisher noch nichts in den Weg gelegt 
haben. Sollte K am erad Kober aber aus den von der 
„Eisenwurzen" gebrachten D rohungen in geschäftlicher 
Beziehung das Mindeste verspüren und das soll eine 
W arnung  für die Betreffenden sein, werden w ir nicht 
verfehlen, es genau so m it den anderen M eistern, die 
w ir nicht erst nennen müssen, zu machen. E s w ird ja 
dann offenkundig werden, wer den größeren Schaden 
haben wird. D as wollen sich die Herren vorläufig  ge­
sagt sein lassen.

* Der „Hkwu"-Fahrplan fü r Som m er 1929 liegt der 
heutigen Folge bei. E r  um faßt alle von der „Hbbs- 
ta le r  K raftw agen-U nternehm ung W aidhofen-Land und 
Vöhlerwerk" befahrenen Strecken und zw ar: W aidhofen 
a/H bbs—Vöhlerwerk— Eerstlwerk— Rosenau— Kematen, 
W aidhofen a/H.— Claryhof, W aidhosen a/H.— Weger- 
kapelle, W aidhofen a. d. Hbbs—©stabt—Hbbsitz und 
d i e n e u e O m n i b u s l i n i e  W aidhofen a. d. H bbs— 
Aschbach—Seitenstetten— S t. P e te r. Der neue „Hkwu"- 
S om m erfahrp lan  w ird auch a ls  A ushängefahrplan 
(au f K arton) und im Taschenformat von der B etriebs­
leitung ausgegeben.

* Volksbildungsoerein — Hauptversammlung. Der 
hiesige Zweigverein des Allg. n.-ö. V olksbildungsver­
eines h ielt M ittwoch den 8. M ai, abends 8 Uhr, im 
Gasthofe Kogler seine ordentliche Jah reshauptversam m ­
lung ab. Die H aupttätigkeit des V ereines lag auch im 
abgelaufenen J a h re  in der E rha ltung  und E rw eite­
rung  der Volksbücherei, über welche w ir an  dieser S telle  
vor kurzem ausführlich berichteten. Dem V o rtrag s­
wesen wurde m it Recht erhöhte Aufmerksamkeit ge­
w idm et: Zw eim al sprach P ro f. I n g .  S a n d m a n n  
über Vorgänge in  der physikalischen Chemie, Herr Fach­
lehrer K u n z e  hielt V orträge über „Die Hansastädte" 
und über „Die klassische Zusammensetzung der Bevölke­
rung". F ra u  H ulda K u n z e  sprach über „ Ja p a n "  und 
H err In g .  O s e r h ielt einen K urs über „Die V erwen­
dung des Rechenschiebers" ab. D ie V orträge w aren 
von Lichtbildern unterstützt und erreichten den leb­
haften B eifa ll der Zuhörer. Der V erein zählt derzeit 
190 M itg lieder, um 5 mehr a ls  im V orjahre. I n  den 
Vereinsausschuß wurden gew ählt: Zum O bm ann D ir. 
Herrn. N a d l e r ,  zu Ausschußmitgliedern die Herren 
A. B  i s ch u r, Jo h . H a m m e r t i n g e  r, A lois 
H o p p e ,  Rud. M  e n z i n g e r, Josef M  o l t e r  e r, 
W ilh . R c h b e r g e r ,  P rof. W . S a n d m a n n ,  Josef 
K u n z e  und J u l iu s  W  e i g e n d. Zu Rechnungs­
prüfern wurden die Herren K arl F r i e s )  und Theodor 
S a t z i n g e r  berufen. M it Dankesworten an  alle, die 
den V erein förderten, schloß der Vorsitzende O bm ann­
stellvertreter D ir. M a t t e r e r  die Versammlung.

* Die Waidhofner Theaterrunde in Graz. A us Graz 
ging dem hiesigen Kameradschaftsverein folgendes 
Schreiben zu: „G raz, den 12. M a i 1929. Rach lang­
w ierigen V erhandlungen und Verzögerungen durch die 
W ahlen usw. ist der geplante Besuch unserer lieben 
W aidhofner endlich zur T a t geworden. Am 7. d. M . 
abends konnten w ir am H auptbahnhof begrüßen: Die 
D am en K. S t  e n g l (P irkerin , I .  H u b e r  (B ürger­
meisterin), E . v. V  u k o v i c s  (R u tin ), L. P r ü l l e r  
(G runtner-Liesele), M . D i e w a l d (K ellnerin), M . 
K ü r r e r  (Tochter), R . S t o i b e r  (Souffleuse) und 
die H erren O bm ann B  r e i e r  samt F ra u  G em ahlin, 
B ezirksleiter F r i t z  und Fähnrich K a r g .  D as G razer 
Publikum  hatte sich äußerst zahlreich zum Empfang 
eingefunden, insbesonders w ar der M ilitärgesangver­
ein „Theodor K örner" und das P räsid ium  des K rieger­
landesbundes fast vollzählig erschienen. Ebenso w ar das 
Offizierkorps und die Mannschaften vom Alpenjäger- 
R egim ent N r. 9 deputativ  vertreten. Rach Begrüßung 
der Gäste durch das Lied „G rüß G ott" setzte sich die 
Autokolonne zum Kriegerdenkmal am Dom in Bewe­
gung, woselbst die Heldenehrung stattfand. N am ens der 
W aidhofner legte O bm ann D r e i e r  einen schönen 
K ranz nieder und F rl. K ü r r e r trug  ein reizendes 
Gedicht, das die V erbindung der G razer und W aid­
hofner sinnfällig feierte, m it großem Eindruck vor. Der 
G esangverein „Theodor K örner" sang das Lied vom 
guten K am eraden in  formvollendeter Weise. A n­
schließend fand im Hotel „Schimmel" ein Vegrüßungs- 
kommers statt, bei dem Vizepräsident Rechnungsrat 
M a i t z  die Gäste nam ens des K riegerlandesbundes be­
grüßte und den Herren O bm ann B  r e i e r  und Bezirks­
le iter F r i t z  das große silberne Ehrenzeichen und H errn 
Fähnrich K a r g  das goldene Abzeichen überreichte. Herr 
D r e i e r  dankte für den Kameradschaftsverein W aid ­
hofen und H err F r i t z  fü r den Bezirk für den außer­
ordentlich liebensw ürdigen Em pfang und für die er­
wiesene E hrung. F ü r  das B undesheer sprach Herr 
H e i n d l e r. Der Gesangverein „Theodor K örner" ern­
tete m it seinen hervorragenden D arbietungen allseiti­
gen B eifall und in sehr später Abendstunde fand der B e­
grüßungsabend sein Ende. Mittwoch vorm ittags be­
sichtigten unsere Gäste — soweit sie nicht burcki die 
Theaterprobe in  Anspruch genommen w aren —  unsere 
S ta d t. Um 11 Uhr wurden die Herren D r e i e r  und 
F r i t z  durch den R egim entskom m andanten v. S t a g -  
B u r g  empfangen. Nachher fand eine Besichtigung der 
Alpenjägerkaserne statt. N achm ittags ging bei vollstän­
dig ausverkauftem  H aus die erste A ufführung für die 
Ju n g m än n e r des B undeshceres vor sich, die einen vol­

len Erfolg darstellt. Die spielfreien Herrschaften mach­
ten m ittlerw eile einen Ausflug nach M aria-T rost, 
Hilmteich usw. m it Ausnahm e des H errn Fritz, dem 
das Tempo der Besuche anscheinend zu langsam ging 
(obwohl w ir im Auto fuhren!) und der uns daher 
schnöde verließ. E r machte sich selbständig und fuhr nach 
dem Flughafen Tallerhof, von wo a lsbald  das B rum ­
men eines M otors anzeigte, daß der Abstecher nicht um­
sonst gemacht wurde. B ald  darauf sahen w ir auch schon 
das Flugzeug etwa 1000 M eter über u n s; leider w ar 
unser Winken umsonst, w ir arm en E rdw ürm er wurden 
„allerhöchst" nicht bemerkt. Abends fand dann die 
große G alavorstellung unter dem Schutze des H errn 
L andeshauptm annes D r. R in tclen  statt, die ebenfalls 
glänzend besucht w ar. Die W aidhofner Damen ern­
teten großen B eifall, wurden viel bejubelt und immer 
w ieder hervorgerufen. S ie  w aren auch über jedes Lob 
erhaben und haben sich selbst übertreffen. Die S tim ­
mung beim anschließenden gemütlichen Abend war 
dementsprechend überm ütig und das Zusammensein zog 
sich bedenklich in  die Länge. Der V orm ittag  des D on­
nerstages w ar der Besichtigung des herrlich schönen 
Heldenfriedhofes gewidmet, die unter der sachkundigen 
F ührung  des H errn Vizepräsidenten M  a i tz stattfand 
und auf alle einen unvergeßlichen Eindruck machte. 
D ann wurde der Schloßberg besucht. W ährend die D a­
men nachm ittags wieder austraten , benützte der Rest 
unserer lieben Gäste den Nachmittag zu Ausflügen. 
Abends —  nach der letzten Vorstellung — fand sich wie­
der alles zusammen: unsere lieben W aidhofner, der 
K riegerlandesbund, die F rauenortsgruppen, das B u n ­
desheer, die T heaterrunde der A lpenjäger, der M il i tä r ­
gesangverein „K örner". Leider w ar das schon wieder 
der Abschiedsabend und an ihm kam die Herzlichkeit der 
Beziehungen zwischen den lieben W aidhofnern und uns 
G razern so recht zum Ausdruck. Trinkspruch auf T rink­
spruch wurde gewechselt, sogar eine W aidhofner Dame 
(F r . H u b e r )  hat die tadellose Rede geschwungen. 
Rasch, allzu rasch vergingen die S tunden  — es wurde 
spät — später — am spätesten. E s w ird sogar behaup­
tet, daß der Zug, der unsere Gäste wieder entführte, 
mehrere M ale  pfeifen mußte, b is sie — am nächsten 
T ag um 4 U hr nachm ittags — den Weg zum B ahnhof 
fanden. Die Teilnehm er des Abends wieder stellen 
fest, daß sie schon viel „früher" nach Hause gekommen 
seien. S e i dem wie im m er: w ir G razer freuen uns 
herzlichst, wenn es unseren lieben W aidhofner Gästen 
in  unserer H eim at gefallen hat und wenn sie sich der 
in G raz verbrachten S tunden  gerne und oft erinnern. 
Am allermeisten Freude machen sie uns aber, wenn sie 
ih r Versprechen halten  und nächstes J a h r  zu unserem 
70-jährigen Ju b liü u m  auch wirklich wieder nach Graz 
kommen. Auf Wiedersehen! Und vielen Dank für die 
genußreichen Theaterabende, I h r  lieben W aidhofne- 
rinnen!"

* Einziehung von Banknoten zu 20 8 und 100 8.
Die Oesterreichische N ationalbank hat die Banknoten 
zu 20 Schilling und zu 100 Schilling m it dem D atum  
vom 2. J ä n n e r  1925 einberufen. A ls letzte F rist für die 
E inziehung wurde der 30. J u n i  1929 festgesetzt. Nach 
dieser F rist werden diese Banknoten n u r mehr von der 
Oesterreichischen N ationalbank und zwar b is längstens 
30. J u n i  1932 im Wege der Verwechslung angenommen.

* Echter, gesunder Eärungsessig muß ausdrücklich 
überall verlangt werden. W o solcher nicht geführt w ird, 
bitte sich direkt an den Erzeuger Ferd. P f a u  in 
W aidhofen a. d. Hbbs wenden zu wollen. 1408

* Wochenmarkt vom 14. M a i. Der dieswöchentliche 
Wochenmarkt w ar stark beschickt. B u tte r 8 5.20 per Kilo, 
E ier 15 Groschen per Stück, Schafkäse 40 Groschen per 
Stück, Topfen je nach Größe, R ahm . Frem de Zufuhren 
von Aepfeln, 70 Groschen, 8 1.20 und 8 2.— per Kilo. 
O rangen 8 1.30. S p in a t 8 1.—  per K ilo, wenig S a la t , 
Schnittlauch, frische B lum en.

* T rico lana  (ges. gesch.), Pelzunterwüsche für M ä n ­
ner, F rauen  und K inder, dauerhaft und w arm , trotzdem 
billig. U eberall erhältlich. F ü r  W iederverkäufer: Hein­
ritz Spitzer, W ien, 1., Werdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* Durch W ohltun zu Reichtum führt die S ta a ts ­
w ohltätigkeitslotterie, deren nächste Ziehung unw ider­
ruflich D onnerstag den 6. J u n i  l. I .  abends öffentlich 
durchgeführt w ird. I h r e  m it der Möglichkeit von Dop­
pelgewinnen ausgestatteten Lose sind zum Stückpreis 
von 3 Schilling in Tabak- und Lotterie-Geschäften sowie 
Wechselstuben und Wertzeichenverkaufsstellen erhältlich 
und erfreuen sich nicht nu r ob ih rer günstigen Gewinst- 
aussichten, sondern auch wegen ihrer gemeinnützigen 
Zweckbestimmung reger Nachfrage; außerdem bietet die 
S taa tsw oh ltä tigkeits lo tterie  verschiedenen Zweigen der 
Volkswirtschaft regelmäßige Beschäftigung und guten 
Verdienst. S om it kann m an m it einem Lose nicht nur 
b is zu 100.000 Schilling selbst gewinnen, sondern auch 
für die Bevölkerung sozial und karita tiv  wirksam sein.

* Entscheidend beim Einkauf von N ahrungsm itte ln  
soll im mer und allein  die Q u a litä t der W are sein. B e­
sonders in der gegenw ärtigen Zeit wirtschaftlicher Not 
ist es Pflicht jeder H ausfrau , m it den zur Verfügung 
stehenden knappen M itte ln  sorgfältig zu wirtschaften. 
F ü r  die E rnährung , von der die Gesundheit abhängt, 
w ähle sie stets das beste und lasse sich nicht durch Neben­
sächlichkeiten, z. B . P räm ien , verlocken. Ueberlegt han ­
delnde H ausfrauen werden also beim Einkauf von 
Suppen-W ürfeln  immer ausdrücklich M  a g g i 's  R  i n  d- 
s u p p e - W ü r f e l  verlangen und darauf achten, daß 
sie diese auch erhalten. Erkennungszeichen: Der Name 
„M aggi" auf gelb-roter Schleife.

* Zell a. d. Hbbs. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n . )  
Der M ännergesangverein Zell a. d. Hbbs veranstaltet 
am S onn tag  den 2. J u n i  nachmittags im Eafthofe Heu- 
m ann-S trunz ein G a r t e n - K o n z e r t ,  wobei O r­
chesterstücke und M ännerchöre zur A ufführung gelangen. 
D as Konzert findet bei jeder W itterung  statt; bei 
schlechtem W etter im S a a l.

* O ism ühle. ( F e u e r w e h r - G a r t e n f e s t . )  Am 
S onn tag  den 2. J u n i  veranstaltet die frciw. Feuerw ehr 
O ism ühle im Gastgarten des H errn I .  H interleitner 
ein G a r t e n f e s t  verbunden m it T  a n z u n t e r  h a l- 
t u n g und verschiedenen Belustigungen. Die Musik be­
sorgt ein beliebtes Konzert-Orchester. Beginn 3 Uhr 
nachmittags. E in tr it t  1 Schilling. Die W ehrleitung 
erb itte t sich zahlreichen Besuch.

* S t. Georgen i. d. Klaus. ( F e u e r w e h r -  
G a r t e n f e s t . )  Die frciw. Feuerw ehr S t. Georgen 
i. d. K laus veranstaltet am S onntag  den 9. J u n i  im 
E asthausgarten  des H errn M arkus Spreitz (S tegw irt) 
ein G a r t e n f e s t .  Musik: Feuerwehrkapelle. Beginn 
2 Uhr nachmittags. E in tr it t  1 Schilling. B ei schlechter 
W itterung  findet das Fest am darauffolgenden S onn ­
tag (16. J u n i )  statt.

* Hilm . ( S c h w e r e r  M o t o r r a d u n f a l l . )  
Auf einer M otorrad tour ist am 9. ds. bei der Eisenbahn- 
übersetzung in R em s auf der Strecke S t. V alen tin— 
M authausen H err Jo h an n  B r u c k n e r  in  eine Ver- 
schublokomotive gefahren. B ei dem Zusammenstoß er­
li t t  B r u c k n e r  schwere innere Verletzungen, einen 
Schädelbruch, verschiedene Rißquetschwunden, einen 
doppelten Bruch des rechten Unterschenkels und einen 
Bruch des rechten O berarm es. E r wurde m it dem näch­
sten D-Zug, der angehalten wurde, in s S p ita l der 
B arm herzigen B rüder nach Linz gebracht und dürfte, 
wie ein Bericht der „L. Tgp." besagt, trotz seiner furcht­
baren Verletzungen m it dem Leben davonkommen. Sein  
B egleiter auf dem Soziussitz, der 27-jährige F abriks­
schlosser F ranz  T  e s a r, wurde von der Maschine ersaßt 
und etwa 20 M eter mitaeschleift, wobei ihm der Bauch 
b is zur W irbelsäule aufgerissen wurde. Kopfverletzun­
gen, die er außerdem erlitt, führten seinen sofortigen 
Tod herbei. Ueber die Ursachen des Zusammenstoßes 
kann m an nicht klar werden, wenn m an bedenkt, daß 
die B ahn lin ie  beiderseits auf weite Sicht geradlinig 
verläuft. Entw eder ist das Bestreben schuld, noch vor 
der Maschine über das Geleise zu kommen oder die bei­
den F ah rer haben das nahe Unheil zu spät bemerkt 
und der Lenker hat im letzten Augenblick die Herrschaft 
über das R ad  verloren. D as neue M otorrad , das Bruck­
ner noch nicht lange besaß, ist beinahe zertrüm m ert.

in
Hollabrunn, Eichgraben, Heidenreichstein.

Am vergangenen S onn tag  wurde die N euw ahl der 
Gem eindevertretungen in  H ollabrunn, Eichgraben und 
Heidenreichstein vorgenommen. I n  H ollabrunn schritten 
von 3196 W ahlberechtigten 3044 . W ähler (gegenüber 
2613 bei der letzten G em eindcratsw ahl am 30. Novem­
ber 1924) zur Urne. I m  ganzen wurden 3015 gültige 
S tim m en abgegeben. Hievon entfielen 1015 auf die 
christlichsoziale P a r te i (gegenüber 857), auf die N a­
tionale Wahlgemcinschaft, umfassend die Großdeutsche 
P a r te i, die N ationalsozialisten und den Landbund, 1345 
(1924: 9 5 6 + 1 9 0 + 6 4 ) und auf die sozialdemokratische 
P a tre i  655 (früher 521). Obwohl somit alle P a rte ien  
einen nam haften Stimmenzuwachs auszuweisen haben, 
bleibt doch die bisherige V erteilung der M andate  u n ­
verändert, und zwar behalten die Ehristlichsozialcn 8 
M andate , die der N ationalen  Wahlgemcinschaft ange­
hangen P a rte ien  11 und die Sozialdem okraten 5 Sitze.

Auch in Eichgraben, wo das letztem«! am 9. M ai 
1926 W ahlen stattfanden, w ar die W ahlbeteiligung m it 
964 abgegebenen S tim m en (gegenüber 926) eine etw as 
regere. Von 949 gültigen S tim m en lauten  454 auf die 
sozialdemokratische P a r te i (431), 428 auf die vereinig­
ten christlich-deutschen P a rte ien  —  die christlich­
soziale grotzdeutsche W ahlvereinigung des J a h re s  1926 
vereinigte auf sich 477 S tim m en — und auf die neue 
Eichgrabner W irtschaftspartei 67 S tim m en. Die A n­
zahl der M andate  w ar entsprechend der größeren W üh­
lerzahl von 14 auf 16 Eemeinderatssitze gestiegen. E s 
erhielten die Sozialdemokraten 8 (b isher 7), die ver­
einigten christlich-deutschen P a rte ien  7 und die Eich­
grabner W irtschastspartei 1 M andat.

Die im politischen Bezirk Gmünd gelegene Gemeinde 
Heidenreichstein hat seit den regulären  E em einderats- 
wahlen schon zweimal gew ählt, das letztem«! erst im 
Herbst 1927. Von den 1684 W ahlberechtigten betei­
ligten sich diesm al 1546 an der W ahl. E s wurden 1533 
gültige S tim m en abgegeben, von denen die S ozia l­
demokraten 643 (gegenüber 779 bei den letzten W ahlen) 
und die Christlich-deutsche P a r te i  602 (685) S tim m en 
errangen. Die neugebildete U nabhängige P a r te i  ver­
einigte auf sich 288 S tim m en. Von den 18 M andaten  
erhielten somit die Sozialdemokraten 8 (früher 10), die 
Christlich-deutsche P a r te i  7 (früher 8) und die U nab­
hängige P a r te i  3 M andate. — Die W ahlen sind in 
allen drei Gemeinden vollständig ruhig verlaufen.
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F re itag  den 17. M a i 1929. „ S o l e  v o n  d e t  Y b b s " ©eite 7.

Aus Gaming und Umgebung.
Köstling. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S ü d ­

m a r k . )  S am stag  den 11. W onnemond hielt die 
Deutsche Schulverein Südm ark-O rtsgruppe in der Gast­
wirtschaft F rühw ald  ihre 32. H auptversam m lung ab, 
- je  sich eines guten Besuches erfreute. O bm ann Herr 
Anton B e r g e r  begrüßte die erschienenen Volksgenos­
sen, den Gesang- und T urnverein , sowie die M itg lieder 
aus dem Steinbachtale und insbesondere den Ge­
schäftsführer H errn H ans S  ch ö g l auf das Herzlichste. 
E r  widmete hierauf dem im V orjahre verstorbenen 
A lt-Zahlm eister H errn Ludwig S c h r e y e r ,  der durch 
volle 10 J a h re  die S telle eines Zahlm eisters muster­
haft versah, einen w armem pfundenen Nachruf, gedachte 
ferner des Leitungsm itgliedes F ra u  M izzi M  u r s ch e tz, 
die nach Graz übersiedelte, aber auch in Zukunft unser 
treues M itglied  bleiben w ird. Schriftführerin  Luise 
M  i k s ch e erstattete hierauf den Tätigkeitsbericht, aus 
dem zu entnehmen w ar, daß die O rtsgruppe eine 
H auptversam m lung, einen Lichtbilderabend, sowie meh­
rere Ausschützsitzungen abhielt, ferner sich bei allen n a ­
tionalen  Festlichkeiten der O rtsvereine beteiligte. Zahl- 
m eisterin F ra u  Ju l ie  H e n  ö k l erstattete hernach den 
Säckelbericht. M it lebhafter Freude wurde zur K ennt­
n is  genommen, datz sich der M itgliederstand aus 150 
erhöhte und über 400 Schilling an  die H auptleitung ab­
geführt wurden. Der O bm ann dankte beiden wackeren 
deutschen F rauen  für ihre mehr a ls  15-jährige T ä tig ­
keit im Schutzvereine, desgleichen dankte er dem B ü ­
chereileiter H errn Lehrer H a b e r l für seinen ausge­
zeichneten Bllchereibericht. W ir entnehmen daraus, datz 
die Bücherei aberm als durch eine Spende des H errn 
O bm annes bereichert wurde. Ueber Vorschlag des M it­
gliedes H errn H o f e r  wurde der alte Vereinsausschutz 
einstimmig wieder gew ählt und zw ar: O bm ann Herr 
A nton B e r g e r ,  K aufm ann: O bm annstellvcrtreter 
H err Josef E  st a l t n e r, P ostverw alter: Schriftfüh­
rerin  F ra u  Luise Mi k s c h e ,  L ehrersgattin : Schrift­
führerstellvertreter Herr K arl S  ch n e tz l, Bäcker­
meister: Zahlm eisterin F ra u  J u l ie  H e n ö k l ,  Asyl­
verw alterin : Bllchereileiter H err Lehrer Josef H a - 
b e r l :  Büchereileiterstellvertreter H err Lehrer K arl 
Mi k s c h e .  B e irä te : H err K arl E p p e n  st e i n e r ,  
L ehrer: Herr F ranz Z w a c k , Uhrmacher: H err Josef 
E  n i k l, L andw irt: Herr Josef L a ck n e r, Stratzen- 
w ärtcr. Rechnungsprüfer: Herr Josef B e r g e r ,  Post- 
verw alter i. R ., und Herr P e te r E  l i tz n e r, V er­
trauensm ann für Steinbach. F erner neugew ählt w ur­
den Herr Sepp Z e t t l  a ls  Zahlm cisterstellvertreter 
und  F rl. T itlinde F  r ö m m e l a ls  V ertreterin  der 
deutschen Mädchen. H ierauf ergriff Herr Geschäftsfüh­
re r  H ans S  ch ö g l das W ort, überbrachte vorerst Dank 
und Grutz der H auptleitung und kam dann auf die d rin ­
gende Notwendigkeit unserer Schutzvereine zu sprechen. 
Unser derm alig kleines V aterland  Deutschösterreich, 
von drei Feindesseiten eingeschlossen, drohe un ter den 
Feinden aufgeteilt zu werden. D as dringendste Gebot 
fei die deutsche Einigkeit, um die Anstürme der Feinde 
zunichte zu machen. Die deutschen Schutzvereine um ­
fassen alle Volksgenossen ohne Unterschied des S tandes 
und der P a r te i und seien der einzige Lichtblick in  der 
heutigen so trau rigen  Zeit. E r kam dann insbesondere 
aus die Bedrängnisse unserer arm en Volksgenossen in 
Deutsch-Südtirol zu sprechen und erntete m it seinen 
ausgezeichneten, begeisterten W orten lebhaften B eifall. 
E ine  hierauf vom O bm anne eingeleitete Sam m lung 
ergab den B etrag  von 40 Schilling. Desgleichen haben 
unsere deutschen Mädchen am M aisam m eltage 125 Sch. 
durch Blumenverkauf hereingebracht, so datz die heurige 
M aisam m lung das gewiß schöne E rgebnis von 165 Sch. 
zeitigte. Beim  P unk t A nträge wurde beschlossen, an 
H errn R egierungsrat I n g .  S c h e r b a u m  das E r ­
suchen zu stellen, im Laufe des M onates J u n i  einen 
Lichtbildervortrag im R ahm en der O rtsgruppe abzu­
halten, ferner unseren M itg liedern  im Steinbachtale 
und Lassing im Laufe des Som m ers einen Besuch ab­
zustatten. M it dem Scharliede: „W enn alle untreu  
werden", schloß der ernste T eil der Versam mlung. Her- 
uach brachte unser wackerer Gesangverein, der sich wie 
olle Ja h re  in den Dienst der Schutzvereinssache stellte, 
einige gemischte Chöre m usterhaft zum V ortrag . M it 
der B itte  um ferneres treues Zusam m enhalten schloß 
der O bm ann die so schön verlaufene Versammlung. 
H eil deutscher Schutzarbeit!

3a  «mnMrkni Im le t tM
Salzburgischen hat ein M otorradfahrer ein M äd ­

chen totgefahren und dessen M utter schwer verletzt. Der 
B undesbahnbeam te K arl M  ü l l e r, der V ater des ge­
töteten K indes, erlaßt nun in der Salzburger Presse 
einen geradezu erschütternden Aufruf, in dem es heiß t' 
,,^n  meinem N am en und in dem meiner schwerverletzten 
F rau , die noch in Unwissenheit ist über den Umfang des 
Unglückes, bitte ich m it aufgehobenen Händen alle 
M otorradfahrer, m e n s c h l i c h  u n d  v e r n ü n f t i g  
z u  f a h r e n ,  um ein w eiteres Unglück zu vermeiden 
und anderen unschuldigen Personen ein gleiches Leid 
zu ersparen. W enn mein so braves und einziges Kind 
das statt zur F irm ung  in die kühle Erde mutzte, das 
letzte Opfer und die Leiden meiner arm en F ra u  die 
letzten solcher A rt sein sollten, so werde auch ich ver- 
fuchcn, das unaussprechliche Leid, das m ir zugefügt 
wurde, zu tragen." — Dieser verzweifelte R uf eines 
-Liefbetroffenen nach Rücksicht und Menschlichkeit ver­
dient auch bei uns in Niederösterreich beherzigt und 
befolgt zu werden.

; r\ Wochenschau {
Der Bürgermeister von Bozen hat befohlen, datz 

sämtliche Häuserfronten gestrichen werden müssen, da 
ih r Anstrich der W ürde der S ta d t nicht mehr entspricht. 
B ei Nichtbefolgung werden Zw angsm aßnahm en durch­
geführt.

Nach viertägiger V erhandlung wurde vom Ju g en d ­
gerichte Ferdinand Artmann des Meuchelmordes an 
den E ltern  schuldig erkannt und zu strengem Arrest in 
der M indestdauer von sieben Ja h re n  und in der Höchst­
dauer von zehn Ja h re n  verurte ilt. B ei der U rte ils­
verkündung schüttelte A rtm ann  die Fäuste gegen den 
Gerichtshof und stieß auch Beschimpfungen aus.

Altbundeskanzler Dr. Seipel hat eine M ittelm eer­
reise angetreten. B ei seiner Abreise wurde er vom 
W iener diplomatischen K orps besonders geehrt.

E in  gewisser Heinz Zaczek, von B eruf V artänzer, 
wollte einen neuen W eltrekord im D auertanzen au f­
stellen, den jetzt der Amerikaner Jo h n  B attley  m it fast 
72 S tunden  hält. E r  hat seit F re itag  früh in den 
O lym piasälen getanzt, ist jedoch M ontag früh zusam­
mengebrochen. Angeblich wollte er dam it die M itte l 
für einen S an a to riu m sau fen th a lt für feine M u tte r auf­
bringen.

I n  Innsbruck wurde ein geschichtlicher F ilm  über die 
Freihcitskämpfe der Tiroler vom Ja h re  1809 aufge­
nommen, an dem mehr a ls  3000 Personen m itwirkten. 
A us allen Teilen T iro ls  w aren die Schützenkompag­
nien in  ihren geschichtlichen Trachten und W affen er­
schienen. D as T iro le r A lpenjägerregim ent hatte die 
Darsteller fü r die französischen und bayrischen Truppen 
beigestellt. I n  der Hitze des Gefechtes kam es zu wirk­
lichen Handgemengen zwischen französischen und tiro ler 
T ruppen. Die Innsbrucker freiw illige Rettungsgesell­
schaft mutzte in  37 Fällen  die erste Hilfe leisten.

Der Totengräber des Dorfes Äncy in Frankreich ist 
verhaftet worden, w eil er die Särge geöffnet hat, die 
Leichen in drei Teile zerstückelte und in einer kleineren 
Kiste wieder begrub. D as Holz der S ärge  benützte er 
zur Herstellung von M öbeln. E r  gestand, drei Leichen 
zerstückelt zu haben.

Die türkische Kammer hat das Amnestiegesetz, dessen 
Begünstigungen 8000 Personen teilhaftig  werden, ver­
abschiedet.

Nach einem Hochzeitsmahl in S t. U rbain  in  der 
Vendee (Frankreich) erkrankten von 100 Gästen 80 un ­
ter Vergiftungserscheinungen. Die V ergiftung soll durch 
eine Eierschaumspeise hervorgerufen worden sein.

B ei einem Boxkampf im W iener Sophiensaal wurde 
der ungarische Boxer Hudre durch den österreichischen 
Boxer Anterschitz in der ersten Runde durch einen Herz­
hacken getötet.

I n  Budapest h a t sich ein V erband der urmagyarischen 
Fam ilien gebildet, der sich die V erbreitung der unver­
fälschten ungarischen K u ltu r und den Schutz der sitt­
lichen W erte der alten F am ilien  zum Ziele steckt. Die 
M itglieder werden aufgefordert, ein G elöbnis abzu­
legen, datz sie keine Spielkarte anrühren , an Glücks­
spielen nicht teilnehm en und im Trinken und auch sonst 
in  jeder Hinsicht mäßig sind.

E ine seltene Hochzeit fand in  der P fa r re i M a r tin s ­
zell (B ayern) statt. Der 89-jährige A ltveteran  und 
P r iv a tie r  W eixner führte die 27-jährige Kreszenz Horn 
an den T rau a lta r .

I n  Oberösterreich, S teierm ark und Salzburg  gefähr­
det das V ordringen der G em sräüde den Tierbestand 
auch bisher unversuchter Gebiete.

Bei einem Riesenwaldbrand im Dorfe Tochilipa 
(Mexiko) sind 40 K inder und 20 Erwachsene um s Le­
ben gekommen. I n  der M ehrzahl wurden die Toten 
in  ihren B etten  gefunden.

Deutsche Reichswehroffiziere wurden der am erikani­
schen Armee zugeteilt, um in Spezialschulen des Land­
heeres die amerikanische A usbildung zu studieren.

Oberst Bauer soll nicht, wie berichtet wurde, an  P os­
ten gestorben, sondern vergiftet worden sein. Die chine­
sische R egierung ha t eine strenge Untersuchung ange­
ordnet. j

E in  Unbekannter beging im Hafen von Newyork durch 
einen S p rung  vom Kopf der 300 Fuß hohen Freiheits­
statue Selbstmord.

E in  Erdbebenunglück in Persien h a t über 50 D örfer 
vollständig zerstört. M indestens 300 Menschen sind um s 
Leben gekommen.

D er O elm agnat Harry S inclair, der wegen Schie­
bungen zu 19 Tagen G efängnis veru rte ilt wurde, hat 
in Newyork die S tra fe  angetreten. M an  nahm  ihm 
Fingerabdrücke ab und photographierte ihn  fü r das 
Verbrecheralbum. E r w ird in der Schreibstube beschäf­
tigt.

Der Heimwehraufmarsch in W ien fand ohne Zwischen­
fall statt. E s nahmen daran  2000 M ann  teil, die von 
der Bevölkerung begeistert begrüßt wurden.

I n  W ien wurde die G attin  des M ajo r Fritz Seid l, 
K a th a rin a  S eid l, in  ih rer W ohnung blutüberström t m it 
einigen Schußwunden aufgefunden. A ls Wachebcamte 
das Zim m er betraten, teilte ihnen S eid l m it, datz seine 
F ra u  Selbstm ord begangen habe, doch die sterbende 
F ra u  rief au s : „D as ist nicht w ahr, mein M an n  hat 
mich erschossen!" M ajo r S eid l leugnet jedoch, die T a t 
begangen zu haben.

Humor.
D e r  g r o t z e V o r t e i l .  A. (zu einem B ekannten): 

„Durch das A utofahren werden die Wege doch sehr ab­
gekürzt." —  V .: „ J a ,  besonders der Weg ins Jenseits ."

S c h w i e r i g e r  F a l l .  F ra u  A. (zu -einer B e­
kannten): „Haben S ie  das Stubenmädchen, das ich 
Ih n e n  vorstellte, B ehalten?“ — „N ein. Die Person 
kam m it einer Nähmaschine, einer K am era, einem 
W ellenbad, einem M otorzw eirad, einem Gramm ophon 
und T urngerät. D afür ist meine W ohnung doch zu 
klein."

E r  w i l l  a l l e s h a b e n .  „M ein Sohn  ist ein un­
ersättlicher junger M ann . Alles, w as er sieht, w ill er 
haben", erklärte H err S m ith  seinem Geschäftsfreund. 
— „Vielleicht stellen S ie  ihn einm al meiner ältesten 
Tochter vor", gab dieser zur A ntw ort.

D r u c k f e h l e r .  (A us einem R om an.) „ . . .  S ie  
liebte ihn innig. Auf der B rust trug  sie in  einem gol­
denen M edaillon die S o c k e n  des G elieb ten .. . . "

E c h t b a y r i s c h .  B ei meinem letzten Besuch it | 
München halte ich auf der S traß e  einen Eingeborenen 
an : „Verzeihen S ie , würden S ie  m ir wohl etw as Feuer 
geben?" Der mustert mich kurz und sagt: „R aa". W ü­
tend über soviel Unhöflichkeit, erinnere ich mich des 
einzigen Dialektschimpfwortes, das ich kenne, und rufe 
dem M anne nach: „Lackl damischer!" S ofo rt macht er 
kehrt, hält m ir strahlend seinen Glimmstengel hin und 
sagt m it treuherzigem Lächeln: „D a müssen ©' scho ent­
schuldigen. Ich hab ' ha lt g 'm oant, S ie  sän a  Preitz."

E n t t ä u s c h u n g .  „Geben S ie  sich keine M ühe, ich 
w ill ein anständiges Mädchen bleiben.“ — „Und das 
sagen S ie  m ir jetzt, nachdem ich fünfzig L iter Benzin 
verfahren habe!"

Wiener Radisprogramm
Wocheneinteilung:

Pfingstmontag den 20. M ai: 10.20 U hr O rgelvor­
trag. 11 U hr: Konzert des W iener Symphonieorchesters.
15.30 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 17.50 U hr: Kammermusik. 18.25 U hr: 
R obert Schum ann: „Dichterliebe". 19 U hr: K arl 
Adolph (Eigenvorlesung). 19.55 U hr: Zeitzeichen, W et­
terbericht. 20 U hr: U ebertragung au s dem Jo h an n  
S trauß -T hea te r „Friederike". Abendkonzert. B ild ­
rundfunksendung.

Dienstag den 21. M ai: 11 U hr: V orm ittagskonzert.
15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 17.40 U hr: Musikalische Kinderstunde.
18 U hr: F rauen  um große M änner. 18.30 U hr: S tunde 
der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 19 U hr: 
Französischer Sprachkurs (V .). 19.35 U hr: Englischer 
Sprachkurs (A .). 19.55 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 
20 U hr: Volksliederabend des deutschen Volksgesangver­
eines W ien: „A rbeit und Volksgesang". 21.20 U hr: 
Volkstümliches Konzert. Bildrundfunksendung.

Mittwoch den 22. M ai: 11 U hr: V orm ittagskonzert.
15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 17.35 U hr: Märchen für die K leinen. 
18.05 U hr: D as D etailprogram m  der Festwochen.
18.15 U hr: Ueber die S trandbäder Oesterreichs. 18.45 
U hr: Esperantowerbung für Oesterreich. 19 U hr:
S tunde der Kam m ern für A rbeiter und Angestellte.
19.30 U hr: Italienischer Sprachkurs (V .). 19.55 U hr: 
Zeitzeichen, W etterbericht. 20 Uhr: D ela L ipinskaja in 
ihren russisch-deutschen V orträgen. 20.25 U hr: „Die 
Z a rin  und der Vogel". Leichte Abendmusik. B ild ru n d ­
funksendung.

Donnerstag den 23. M ai: 11 U hr: V orm ittagskon­
zert. 15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nach­
mittagskonzert. 17.35 U hr: Bericht für Reise und F rem ­
denverkehr. 18 U hr: Krüppelfürsorge fü r die Jugend .
18.30 U hr: S tunde der K am m ern für Handel, Gewerbe 
und Industrie . 19 U hr: Pflege und Erziehung des K in ­
des V. 19.30 U hr: Englischer Sprachkurs (A .). 20 U hr. 
Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 U hr: F ragm ente aus 
Spielopern. Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

Freitag den 24. M ai: 11 U hr: Vormittagskonzert. 
15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: N achm ittags­
konzert. 17.20 U hr: M orgensternlieder. 17.40 U hr: 
S onaten . 18.25 U hr: Wochenbericht für Körpersport.
18.45 U hr: Nestroy (anläßlich der Denkm alsenthül­
lung). 19.15 U hr: S tunde der Kammern für Handel, 
Gewerbe und Industrie . 19.45 U hr: Italienischer 
Sprachkurs (A .). 20.10 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht.
20.15 U hr: Kammermusik. 21.20 U hr: B alladen. 
Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

Sam stag den 25. M ai: 11 U hr: V orm ittagskonzert.
14.45 U hr: Bildrundfunksendung. 15.15 U hr: Jugend- 
bühne: „D er M eineidbauer". 17.30 U hr: Die Oper 
von heute. 18 U hr: Chopin: 24 P reludes, Op. 28.
19 U hr: F erd inand  Sauter-A bend. 19.40 Uhr: F re i 
fü r einen aktuellen V ortrag . 20.10 U hr: Zeitzeichen, 
W etterbericht. 20.15 U hr: B un ter Abend. Abendkon­
zert. Bildrundfunksendung.

S o nn tag  den 26. M a i: 10.20 Uhr: O rgelvortrag. 
11 U hr: Konzert der W iener Philharm oniker. 15.15 
U hr: Bildrundfunksendung. 15.45 Uhr: Nachmittags- 
konzert. 17.45 U hr: Liedervorträge. 18 Uhr: V or­
lesung F erd inand  M aierhofer. 18.40 U hr: Ceylon.
19.15 U hr. A rien. 20.05 U hr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20.10 U hr: „F reiw ild". Abendkonzert. B ild ­
rundfunksendung.
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L L  -S r  Bad Tatzmannsdorf
B u r g e n l a n d  ( d a s  b e u t f c h ö s t e r r e i c h i s c h e  F r a n z e n s b a b )  

^jä& M täß Nach Den neuesten V rlnziplen eingerichtete M ine ra l- , M o o r- und natürliche Koh- 
lenfäore-@ prubelbäbec! Iran ;enL bober K ur! N auhelm er K a r!  W asserheilanstalt! 

Pensionspreise in Der D o r- und Nachsaison:
3 n  V i l le n  u n d  H o te ls  der K u r b a ö - A . G .B a d  T a tz m a n n s d o r f  15 S c h il l in g  (4  M a h lz e it e n ,  L o g i s ,  
B e h e iz u n g ,  B e d ie n u n g ,  B e le u c h tu n g  —  B ä d e r  u n d  ärztliche B e h a n d lu n g  ein gesch lossen ).

K urreit ab  1929: 1. A pril b is  E nde © ttober!
V e r l a n g e n  S  i  e P r o s p e k t e :  l .  K u rk o m m issio n , 2 . K u r b a b -A .G . in  B a d  T a tz ­
m a n n s d o r f  u n d  3 . a lle  F r e m d e n v e r k e h r sb ü r o s  in  D e u tsc h la n d , Ö sterreich  u n d  U n g a r n . 1410

W ir  r i ö h t e n  e in

H aus-Fabrikation
(S o m m e r - u n d  W in te r a r t ik e l.)  D a u e r n d e  
u n d  s ic h e r e  E x is t e n z  o d e r  N e b e n e r w e r b .  

A u s k u n f t  k o s t e n lo s .
C hem ische Fabrik A yk d orf 1409 

In h a b e r  R . M t in k n e r ,  
Z e i t z - A y l s d e r f  (D eutschland).

rfjfe *das Siranazrad
e le g a n t ,  s o l id ,  d a u e r h a ft .  Z a h lu n g s e r le ic h ­
t e r u n g e n . V e r la n g e n  S ie  K a ta lo g  N r. 45  ü b e r  
R ä d e r , Z u b e h ö r  u n d  P n e u m a t ik  u m s o n s t .  

G loria-Fah rrädeir, S en g sb ra tl , W ien V II., L indeng. 2 a .

Bücher und Schriften.
W ollen S ie  Ih r  Leben verlängern? S ie  können m it­

bestimmen! Der menschliche K örper braucht a ls  O rg a ­
n ism us statt einseitiger B etä tigung  Ausgleiche. Der 
A rbeit mutz die richtige, naturgem äße E rholung, der 
Ueberlastung einzelner O rgane die E ntspannung fol­
gen. W ohlbefinden, Gesundheit und Lebensdauer hän­
gen davon ab. I n  feiner, überzeugender Weise schreibt 
über diese lebenswichtigen F ragen  G eneralarzt Doktor 
Buttersack-Eöttingen im soeben erschienenen M ai-H eft 
von „W esterm anns M onatsheften". Aber das Heft hat 
auch noch viele andere hochbedeutsame B eiträge. All 
I h r e n  Wissensdurst stillt das vorliegende Heft in  an ­
regender und fesselnder Weise. Auch der Kunst- und 
Musikfreund findet seine Belange vertreten. Die „L ite­
rarische und dramatische Rundschau" schlicht das reich­
haltige, von 79 vorzüglichen B ildern  im  Text und auf 
ganzseitigen farbigen und schwarzen B ild ta fe ln  ge­
schmückte Heft ab. W er von unseren Lesern „W ester­
m anns M onatshefte" nicht kennt und sich ernstlich da­
für interessiert, e rhält durch das erfreuliche Entgegen­
kommen des V erlages (Georg W esterm ann, Abt. „W e­

sterm anns M onatshefte", Vraunfchweig) ein Probeheft 
im W erte von 2 M ark kostenlos, wenn er einen in ter­
nationalen  Antwortschein für P o rto  einsendet. W  160

Alpenländische Monatshefte, Jah rg an g  1928/29, 
Heft N r. 8. „Vom S ilberpfennig  zum Kupfergroschen" 
heißt eine größere A bhandlung von D r. G ünther 
Probszt im M aiheft der Alpenländischen M onatshefte. 
U nterhaltsam  und belebend w ird da die Geschichte des 
österreichischen Geldes erzählt und nebenbei erhält m an 
ein höchst anschauliches B ild  von der österreichischen 
K u ltu r und Wirtschaft in  der V ergangenheit vom 10. 
Jah rh u n d e rt b is zum 20. Neben dem R om ane des 
W iener Dichters Freunbichler, der sich nun bald d»m 
Ende nähert, en thält das Heft einige größere und klei­
nere Erzählungen, Gedichte von jungen Lyrikern, schöne 
vielfarbige Landschastsbilder und eine größere Z ahl 
von Rundschaubeiträgen.

Vom Eheglück und den Möglichkeiten, es dauernd zu 
gestalten, vom A lltag und seinen Anforderungen sowie 
vom Geld in  der Ehe handelt ein T eil des neuesten 
Heftes der bekannten Zeitschrift „Die F ra u  und M u t­
ter". Dieses sehr inhaltsreiche und interessante Heft 
bring t wie immer auch noch eine Fülle sonstigen an ­
regenden Lesestoffes. Jede F ra u , und besonders jede

M utte r, sollte die Zusendung eines kostenlosen Probe­
heftes vom V erlag „Die F ra u  und M utte r" , Wien, 
6., M ariahilferstraße 31, verlangen.

W ürdigungen. Zwanzig Essays über A r t h u r  
R  o e ß l e r. I m  V erlage Richard Lanyi, W ien, ist vor 
kurzem ein seltsames Buch erschienen, das den bekann­
ten Kunstkritiker A rthur R  o e ß l e r zum Gegenstand 
hat. W er diese zwanzig Essays m it richtigem Verständ­
n is  liest, dem w ird nach und nach ein Lebensbild vor 
seinem geistigen Auge erstehen und er w ird in Roeßler 
nicht den K ritiker sehen, der m it ätzendem Stachel zu 
Werke geht, sondern er w ird einen w ahrhaften Künstler 
erblicken, der voll der hohen Sendung ist, die ihm das 
Leben und sein Können beschied. D as Buch, das übri­
gens sehr geschmackvoll ausgeführt und m it einigen 
B ildern  Roeßlers versehen ist, hat seine F ra u  Jd a  
Roeßler herausgegeben und ihre W orte, die an erster 
S telle stehen, atm en Geist und Gemüt, die das Le­
bensbild Roeßlers w irkungsvoll ergänzen. D as schöne 
Buch w ird besonders in den Leserkreisen der „W iener 
Neuesten Nachrichten", deren Kunstkritiker P ro f. Roeß­
ler ist, eine gute Aufnahme finden.

6*1111 U lt im i II Mt M .  U L  lill Ist! 20 $ . Öl fit {01(1 I w  ÖtlMIBOtitl M C I  I O » .

Außerstande, uns einzeln für die so vielen und mannigfaltigen 
Beweise von Freundschaft und Liede zu bedanken die uns aus 
allen Kreisen anläßlich des Ablebens unseres geliebten Sohnes

zugekommen sind, bitten die Unterzeichneten, nur auf diesem Wege den 
innigsten Dank entgegenzunehmen.

I n g .  & m ü 5 u n d  ( M a n )  K u m z e r .

Verfette M i n
M äd ch en  a u fg e n o m m e n . R ieb rn ü ller s ira ß e  3 . 1413

Sdjitoes Herrenfinus Ä S ' ,
24.000  S c h i l l in g :  stockhohes W o h n h a u s  m it  fre i­
w er b e n d e r  W o h n u n g  u n d  G e m ü se g a r te n  u m
10 .000  S c h il l in g  z u  verk au fen . A n f r a g e n  u n ter  
„2 )b b ö ta lm a rk t"  a n  d ie  V e r w a ltu n g  d e»  V la i t e S  
erb e ten . 1411

fitßfothftlffl m lf  G a r te n , m ielerschutzfrei, ä lterer  
O l U y U J U U g  B a u ,  g ro ß e  W o h n r ä u m e , fü r  G e ­
s c h ä fts h a u s  p a ssen d , antiker P la f o n d  ( 160O) v e r ­
käuflich  B r ie f e  w e r d e n  erbeten  u n ter  „ S  25.000"  
a n  d ie  V e r w a lt u n g  d e s  B la t t e s .  1412

G eb ra u ch te , jedoch  
g u t  e rh a lten e  

A u s k u n f t  in  der V e r w a !
Klichenmöliel

V erw altu n g  d e s  B l

f in d  zu  v e r ­
kaufen . 

B la t t e s .  1401

eu‘ A a v iü -M lira l
"  ' * “  1404

e r h a lten er  
v erk a u fen . U n te r  der L e ith en  10.

( f t lt r fO II  in  -3en ä .  b. B b b s ,  n eb e n  der H a u p t-  
W M l- lv J I  ftratze, auch  a l s  B a u g r u n d  b en u tzb a r , 
p r e is w e r t  zu  verk au fen . A u s k u n f t  F u c h ö lu c g  16.

S O F f i E l E Q E  fast u n g eb ra u ch t, ist btstigst zu

ftra ß e  V r .6 .
verk au fen . A u s k u n ft  © ch öffe l-  

1414

e m p fe h le n  s ic h

HSill ft Fllfhf M etallw arenfabrik ,W aidhofen a.Y. Zioyi & fUUlJ Zell -  M esserergasse,
K u r z e  L ie fe r z e it ! B il l ig e  P r e is e !

jUieT&fr&cAe
Wasch m it

Jtein Reiben und Kein Fürsten mehr. 
QersH u/äscM allein durch kurzes Kochen.

Baugründe
in der M bsstraße Nr. 11, ehemaligen Lpreitzergründe, nur einige 
M inuten von der B ahn weg, sind sofort, nach Vereinbarung, ver­
käuflich. Auskunft im Vorschuß- und Sparverein in Amsletten, Kloster- 
straße 2 (Direktor Abg. Höller), oder beim Gebäudeverwalter H ans 
läse Sieder in Amstetten, Kirchenstraße Nr. 4.

gegen rote Hände
und unschön« H autfarbe oerroenbet m an am Besten bi« schneeig-welhe, fett. 
freie C r e m e  L e o d o r ,  weiche den H änden und dem Gesicht lene matte 
SBei|e verleiht, die der vornehm en D am e erwünscht ist. L in besonderer V or- 
teil liegt auch darin , dah diese unsichtbare M attrrem e w u n d e r v o l l  l ü h l e n d  
^ L ? * ! f s t £ ! * b e r  H a u ,  w ir»  und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage fü r 
J u d e r  ist. D e r nachhallige D uft dieser Creme gleicht einem tausrisch gepflückten 
F ru h b n g sstrau h  von Veilchen, Maiglöckchen und F lieder, o h n e  jenen be- 
rucktiglen Moschusgeruch, den die vornehme W eit verabscheut. —  P r e is  der 

^  hZ7 § '  0 0  s. —  I n  allen Cchlorodont-Berlaufsstellen ZU haben.
—  Del Direkter Einsendung dieses In se ra te s  a ls  Drucksache mit genauer u n d  
deutlich geschriebener Absenderadr;sse auf dem Umschlag erhalten S ie ^ e in e  
lleine Probesendung kostenlos übersandt durch die G eneralvertre tung d e r 
Leo-Werke A .-G ., W ien  X I I .  DunNergasse 22.

Busch-Rosen
b este  B lü h e r ,  12  © f ü r s ........................................S  12 —
S c h l i n g r o s e n ,  6  © o r te n ,  6  © ttief . . . 8  io -—  
N e l k e n ,  gefü llt  b lü h e n d , i o  Stück  . . . 8  6 -—
L i l i e n ,  or ien ta lisch e , 5  S t ü c k ........................8  6 —
R i e s e n f t i e f m i i t t e r t h e n ^  s o  S tü c k . . . 8  s;—
R i b i s e l ,  g u t  b ew u rze lt, 10  S tü ck  . . . 8  12  —  
L e b e n S b ü u m c h e n ,  i  S tück  . . . . . 8  3  —  
N e u  l  G a o t l o r t o f f c l ,  -O ö e n to a lö e r ,

g e lb e , H och p rim a, 5  K ilo g r a m m  . . 8  T —
S t e c k z w i e b e l ,  p r im a , i  K i lo g r a m m . .  8  3  —

fr ü h e  E r b se n . B o h n e n ,  B u r g u n d e r ,  a lle  G e m ü fc -  
u n d  B lu m e n s a m e n .P r im a ,  b i l l ig ,versen d et franko

L. S tack em an n
GnrtentiaiiM rieii, Anzliatii, 11. 0.

Modene Einrichtung
fü r  3  Z im m e r ,  V e r h ä ltn is se  h a lb e r  so fo rt b illig s t

zu  v e rk a u fe n !
E i n  S c h l a f z i m m e r ,  b e s o n d e r s  m a s s iv

m it  S itz g e le g e n h e it ,  O tto m a n e ,  B e tte in r ic h tu n g  
E i n  a p a r t e s  S p e i s e z i m m e r  

m it B ü ch erk a sten , echten L edersesseln  u n d  B i ld e r n  

E i n e  H e r r e n z i m m e r - G a r n i t u r
K lubtisch , K a n a p e e ,  2  F a u t e u i l s  (echt L ed er , fe in e  

P o ls t e r u n g ,  B ü c h e r s tä n d e r , R au ch tisch

G e s a m tp re is  1 8 9 0  S ch illin g
A b z u g e b e h  b e i 1382

Heinr.Marso,\ähen Ul, Stumgergnsse 2

Mochabmaß-
büchel

sind zu haben in der

Srtifierei M t i W e n  an Der W s .

U t e n  Sie unsere Anzeigen!

MÖBEL
W D  a  s  b e k a n n t e  S p e z i a l - p r o v i n z v e r s a n d h a u ö «

■ N eubauer M öbelheim , W ien VII, Kaiserstrasse 17 S
*  h a t  se in e  V e r k a u fs r ä u m e  b ed eu ten d  v erg rö ß er t  u n d  zu r  B eq u em lich k e it der P .  T .  K u n d en  S2
■  kom plette  M u f t e r z i m m e r  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  au fg este llt . ^

■ F abriksn iederlage
*  v o n  S p e z i a l  H a r t h o l z m S b e l n ,  b e so n d e r s  g e e ig n e t  fü r  H o te ls ,  P e n s io n e n ,  L a n d h ä u se r ,  p r iv a t e  ■

o Kom plette Brautausstattung
Q  f i t r  Z w e i z i m m e r w o h n u n g ,  b esteh en d  a u s :  S c h la fz im m e r ,  m o d e r n , h e ll,  m it  S it z g e le g e n h e it . »  
B  S p e is e z im m e r , a p a r t , echte L edersessel: E m ailk ü ch e  sa m t A b w a s c h :  G e f a m t p r e i S  S  1 9 0 0 * —  B

S c h l a f z i m m e r ,  E sche, s ieb en te ilig , g e d ie g e n  . . S  6 8 0 * —
S p e i s e z i m m r r ,  n eu ze itlich e  F a s s o n ............................. S  7 2 0  —
H e r r e n z i m m e r  sa m t F a u t e u i l ...................................S  6 50*—

W A m er ik a n isch e  K ü ch en m ö b e l, kom plett e in gerich tete  V o r z im m e r  u n d  M ä d c h e n z im m e r , U m b a u -  ,
■  ftichen , R ie s e n - A u ö w a h l  in  fe in e n  D o l lb a u - S c h la f z im m e r n ,  V o llb a u - S p e is e z im m e r n  s o w ie  g

M ö b e ln  fü r  V o lk ö w o h n u n g e n  g

■  P r e is k a ta lo g  a u f  W u n sch  /  P r o v in z l ie f e r u n g  m it  L a sta u to  /  Z a h lu n g s e r le ic h te r u n g e n ! #

B N eu b au er M öbelheim , Wien VII,Kaiserstraße 17 (bei Mariahilferstraße) »

EigeujagK Verpachtung!
Die Marktgemeinde Bbbsitz verpachtet an einen weidgerechten Jäger ihre im politischen Bezirke 

Scheibbs, Gemeinde W aldam t, gelegene, 410 Hektar große, vollkommen arrondierte E ig eu ja g d  aus 
die Dauer von 5 Jahren, d. i. vom 1. J u l i  1929 bis 30. J u n i  1934. D as Revier liegt 11 Kilometer 
von der Bahnstation Bbbsitz entfernt und besitzt Dorgebirgscharakter.

S tandw ild : Reh- und Auerwild. Vereinzelt Hochwild a ls  Wechselwild.
D as diesbezügliche Angebot, und zwar Iohrespacht, ist mit der Aufschrift „ Iagdanbo t"  bei der 

Marktgemeinde Bbbsitz bis 1. Ju n i 1929, 12 Uhr mittags, verschlossen zu überreichen; jedoch behält 
sich die Marktgemeinde bezüglich der Vergebung die freie A usw ahl unter den Bewerbern vor.

Alle näheren Auskünfte, auch bezüglich der Iagdaufficht, erteilt das gefertigte Bürgermeisteramt.

MarktgemeinSe Abbfltz
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  e. H.

Auto-HMiwv
fährt bei schönem Wetter am P fin gstson n tag , 6  U hr früh, nach 
B a d  H a ll — K rem sm ünster—Lambach —V öcklabruck— M o n d ­
see — W o lfg a n g see  — B a d  Isch l — T raun see — G m unden  und
zurück. Ankunst 9 bis 10 Uhr abends. 1 Person 2 5  S ch illin g . Karten 
und Anmeldung bei B arten ste in , Unterer Stadtplatz 32, im Hof. i«o

Herausgeber, Eigentümer. Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs, Gef. m. b. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer. Waidhofen.
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Beilage zu Nr. 20 des „Boten von der Mbs"

Nun wissen wir's: „ In  der Heim­
wehr sind faszistische Führer tätig!

Die Pressestelle der österreichischen Selbstschutzver­
bände v e rlau tb a rt: S e it dem gew altigen Ausschwung 
der Heim atwehren ist ein deutliches Zusammenspiel zwi­
schen der roten und der rosaroten Presse Oesterreichs, 
der Tschechoslowakei und Deutschlands zu bemerken. Fast 
täglich werden die ungeheuerlichsten Lügengerüchte in 
die W elt gesetzt. W as jetzt aber das „B erliner T age­
b la tt"  und die „Münchner Post" sich leisten, ist so h irn ­
rissig, daß w ir auf Einzelheiten überhaupt nicht ein­
gehen. E s genügt, lediglich darau f hinzuweisen, daß ge­
rade in  T iro l die B ehauptung, bei den H eim atform a­
tionen seien faschistische F üh rer tä tig , die nicht nu r an 
den A usbildungsarbeiten  teilnehm en, sondern auch 
Geld zur Verfügung stellen, wahnsinnige Heiterkeit 
ausgelöst hat.

M m f t e t t e n  u n b  U m g e b u n g .

—  Evangelische Gemeinde. Pfingstsonntag den 19. 
M ai, um  8 U hr früh, K indergottesdienst, um 9 Uhr 
vorm ittags Pfingstgottesdienst m it F eier des heiligen 
Abendmahles.

—  Vermählung. Herr D r. L u is N e u n e r ,  Referent 
der hiesigen Bezirkshauptmannschaft, hat sich D iens­
tag  den 14. ds. m it F r l .  Luise K r u g a u s  Mötz in  T iro l 
verm ählt. Herzlichen Glückwunsch!

—  Stadtpsarrer Haimel -  schwer erkrankt. Der hie­
sige S tad tp fa rre r H err K onsistorialrat F ranz H a i ­
me l ,  welcher im  64. Lebensjahre steht, wurde während 
der Messe am letzten S onn tag  unwohl. E s w ar ihm eine 
Ader geplatzt. E r  nahm  U rlaub und fuhr zu seiner 
Schwester nach Hausenloch bei S t. P ö lten . D ann begab 
er sich in  das Kloster der ehrw. Schwestern in  Stößing. 
D ort e rlit t er neuerdings einen Schlagausall. S e in  Z u­
stand ist sehr ernst und gibt zu Besorgnissen Anlaß.

—  Zn 6 Wochen ist die deutsche Turnhalle fertig­
gestellt! W ir laden die ganze Bevölkerung ein, sich 
an  O rt und S telle die Bisherigen'fotote Fertigstellungs- 
A rbeiten anzusehen. Jederm ann, gleichgiltig welchen 
S tan d es und welcher P a rte i, heißen w ir herzlichst w ill­
kommen. Alle E lte rn  mögen sich überzeugen, daß unser 
T urnbetrieb  ein H ort gut deutscher Erziehung ihrer 
K inder ist. Auf Wiedersehen in unserem Heim!

Deutscher T urnverein  Amstetten.
— Schülerkonzert der Klavierschule Punzengruber. 

V ergangenen S am stag  fand im kleinen S a a l des Hotels 
© inner ein K laviervortragsabend der Schüler und 
Schülerinnen des F rl. F. P u n z e n g r u b e r  statt. Die 
D arbietungen w aren entzückend und es gefielen insbe- 
sonders die Kleinsten, welche ohne Lampenfieber m it 
viel Geschick ih r erstes Debüt feierten. Der gelungene 
Abend zeigte von der Vorzüglichkeit der Schule Punzen­
gruber.

— Außerordentliche Hauptversammlung des Deut­
schen Turnvereines Amstetten. Am M ontag den 13. 
M a i hielt um 8 Uhr abends im Hotel Hofmann der 
Deutsche Turnverein eine außerordentliche H auptver­
sammlung m it der einzigen Tagesordnung: „E rnennung 
von Ehrenm itgliedern und gründenden M itgliedern" 
ab. Die Turnbrüder A lois H o f m a n n  und H o fra t■ 
In g . Eduard Z o t t e r  wurden wegen ihrer außer­
ordentlichen Verdienste um den B au  der T urnhalle  zu 
Ehrenm itgliedern ernannt. Dieser höchsten Auszeich­
nung des Vereines wurden w ährend der letzten 5 J a h r ­
zehnte lediglich 5 T urnbrüder te ilhaft und zw ar: R u ­
dolf K aiblinger, H ans Kolb, E m anuel O ra to r, Anton 
Niederer und Edm und Vogl. Is t Anerkennung der 
Verdienste um den T urnhallenbau  wurden zu gründen­
den M itgliedern folgende 54 T u rn er e rnann t: Doktor 
B  a st Ernst, V  e u e r R udolf, D e i s e n h a m m e r  
Heinrich, D u n k l K a rl d. I . ,  E  b e r l E rw in , E d e l ­
m a n n  Ferdinand , E  x e l J u l iu s  d. I . ,  F a r v e -  
l e d e r F ranz, F e l l n e r  H ans, D r. F  ö r st e r  L. M ., 
F r e i s l e b e n  K arl, F r e y  E duard , G r a n z e r  R u ­
dolf, © r e i n e r  R udolf, H a a s  F ranz, H a b i g e r 
Adolf, H a y d n  Josef, H o f e r  H ans, H o p f e r  w i e - 
f e r  Sepp, H ü r n e r Engelbert d. I . ,  I  a n o w e tz 
E duard , I  a n o w e tz Josef, K a r l  Ig n az , K isc h  
Friedrich, K o l a  r  H erm ann, K r a u s  H ans, K u t ­
t e l w a s c h e r  Ludwig, L a ck n e r  Jo h an n , L e i c h t -  
s t i e b  K arl, M a r k  st e i n e r  Fritz,  M a y r  K arl, 
M e w e t z  A lbert, M r. M i t t e  r d o r f e r  O tto , M r. 
M i t t e r d o r f e r  W olfgang, P a t z e l t  Adolf, P i -  
g e r  M arkus. In g . P o r s c h  Oskar, P ö s c h l  Gustav, 
P  r e ß l H ans, In g . R a m m e l m a y e r  H ans, R  u - 
t h  e n  s t e i n e  r Rudolf, S a t t l e  cke r F ranz , S c h ö n -  
l e i t n e r  Joh ., Dr. S c h r a m m  W ilhelm , S c h w a r z  
S te fan , S c h w e i g e r  K arl, D r. S e n k e r  Fritz,  Dr.  
S i l e w i n a z  Ferdinand , T h o m a  P h ilipp , V o g l -  
H u b e r  K arl, W e i ß  Fritz,  W e i ß  h u b  e r  Ernst ,  
W i m m e r  Sepp, W o l f  Franz. Nach Schluß der 
H auptversam m lung erstattete Dr. F ö r s t e r  Bericht 
über die Leobner Tagung des Alldeutschen V erbandes.

— Heimwehrübung. Am S onn tag  den 12. M ai fand 
zwischen S te fan sh a rt und Zeillern eine Geländeübung 
für die O rtsgruppen S te fan sh a rt, S ti f t  Ardagger und 
Zeillern der Heimwehr statt. Die A ngriffsgruppe S te ­
fanshart und S tif t  Ardagger konnte über die V erteid i­
gungsgruppe Zeillern einen g latten  S ieg erringen. 
Trotz der Ungunst des W etters und trotz der großen 
Anforderungen, die besonders an die Angriffsgruppe 
gestellt wurden, w ar die S tim m ung ausgezeichnet.

  U nerhörter marxistischer T error im Rekonvales­
zentenheim Zeillern. Am 11. M ai wurde das M itglied 
der W iener Heimwehr K arl F  r i e d l aus dem R e­
konvaleszentenheim Zeillern vorzeitig entlassen, weil 
die Pfleglinge der A nstalt dem V erw alter m it Hunger­
streik drohten, wenn er den Heimwehrmann in  der An­
stalt behalte. Der V erw alter beugte sich dieser Drohung 
und entließ den Heimwehrm ann, obwohl das Rekon­
valeszentenheim für alle M itg lieder der Krankenkasse 
da ist und es kein Vorrecht marxistischer Kassenangehö­
riger sein kann, im Rekonvaleszentenheim Zeillern E r­
holung zu finden. Am 12. M a i nach der Geländeübung 
marschierten die Heimwehren von Zeillern, S te fan sh a rt 
und S tif t  Ardagger geschlossen vor das Rekonoaleszen- 
tenheim. Die F ührer sprachen beim V erw alter vor und. 
verlangten von diesem die W iederaufnahm e des ent­
lassenen K arl F  r i e d l. Der V erw alter lehnte dies 
m it der Begründung ab, daß er für die persönliche 
Sicherheit des K arl g ried l keine Gewähr übernehmen 
könne. G egenwärtig verhandelt die B ezirkshauptm ann­
schaft Amstetten m it dem V erw alter des Rekonvaleszen­
tenheimes wegen der W iederaufnahm e des Heimwehr­
mannes.

—  Jahreshauptversam m lung des D.H.V. Die D.H.V.- 
(Deutscher Handels- und Jndustrieangestelltenverband) 
O rtsgruppe Amstetten hielt S am stag  den 11. M a i 1929 
in ihrem V ereinsheim  Easthof Todt ihre diesjährige 
Jahreshauptversam m lung ab. Ortsgruppenvorsteher 
K a rl K i e s  l begrüßte die zahlreich erschienenen Kolle­
gen sowie den Kreisvorsteher Koll. Sepp M e l b e r  
aus W ien. Schriftführer Ernst M a i e r  brachte das 
Protokoll der letzten Jahreshauptversam m lung zur V er­
lesung. Der Kassabericht des Rechnungsführers O tm ar 
K r e st a n zeigte eine gesunde Entwicklung. Koll. 
O rtsgruppeuvorsteher K arl K i e s  l brachte einen über­
sichtlichen Bericht über das abgelaufene V ereinsjahr, 
w oraus m au ersah, daß in diesem Ja h re , in  welchem die 
O rtsgruppe Amstetten die F eier ihres 20-jährigen B e­
standes beging, viel an A rbeit geleistet wurde. I n  der 
Jugendabteilung  un ter der Leitung des Jugendführers 
Koll. Fritz R  o s e n i tz wurden viele lehrreiche V or­
träge gehalten und konnten bei den Jugendtreffen und 
bei den Berufswettkäm pfen zahlreiche Siege errungen 
werden. W eitere B ildungsarbeit wurde durch A bhal­
tung  eines Stenographiekurses, welchen Herr Direktor 
H ans S c h n e i d e r  in  liebensw ürdiger Weise uner­
müdlich leitete, geleistet. I n  gewerkschaftlicher Richtung 
sei erw ähnt, daß bei den W ahlen in  den Eehilfenaus- 
ichuß einstimmig die Liste des D.H.V. (Deutscher H an­
dels- und Jndustrieangestelltenverband) und zum Ee- 
hilfenobm ann unser bew ährter O rtsgruppenvorsteher 
Koll. K arl K  i e s  l gewählt wurde. F ern ers  wurden 
bei den W ahlen in  die niederösterr. Versicherungskasse 
für Angestellte a ls  Delegierte die Koll. Josef S c h w a r ­
z e r ,  K arl K i e s  l und Ig n a z  K a r l  gew ählt. Vom 
Vergullgungsausschuß wurden 2 W alzerabende nud eine 
Nikolofeier m it vollem Erfolge veranstaltet. Nach dem 
Tätigkeitsberichte schritt m an zur N euw ahl des A us­
schusses, welche folgendes E rgebnis zeitigte: O rtg rup­
penvorsteher K arl K i e s  l, S te llvertre ter H ans S c h ö n -  
l e i t n e r ,  B ildungsobm ann Josef S c h w a r z e r ,  
Schriftführer und W erbeobm ann Egbert H o ch h a u - 
s e r, S te llvertre te r R ainrund H a g g, Rechnungführer 
O tm ar K r e st a  n, S te llvertre ter F erd inand  M a u ­
r e r ,  1. Jugendführer Fritz R  o s e n i tz, 2. Jugendfüh­
rer Ernst M a i e r ,  V ergnügungsobm ann H ans P  ä nk- 
B a u e r .  O rtsgruppenvvrsteher Koll. K arl K i e s t  
dankt den A m tsw altern  für ihre M ühew altung und 
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die neugewählten 
Funktionäre ebenso stramm wie ihre V orgänger der 
Sache des V erbandes dienen werden. Kreisvorsteher 
Sepp M e l b e r  au s W ien sprach m it sinnreichen W or­
ten über die Notwendigkeit einer deutsch geleiteten O r­
ganisation der Angestellten, w eiters brachte er das V er­
halten  der VertragszahnärAie und Techniker ausführlich 
zur Sprache. W issenswertes wußte er auch über die 
E in igungsäm ter zu Berichten. Koll. H ans S c h ö n -  
l e i t n e r betonte nochmals in  kräftigen W orten Pflich­
ten und die Notwendigkeit des Zusammenschlusses der 
Kollegen. Zum Schlüsse dankte O rtsgruppenvorsteher 
K arl K t e s l  sowohl dem Kreisvorsteher Koll. Sepp 
M e l b e r  fü r seine A usführungen a ls  den M itg lie ­
dern für ih r zahlreiches Erscheinen.

— Hauseinsturz. I m  Hause Arbaggerstraße 35 
wurde vom M aurerm eister I  u n g w i r t au s E u ra ts - 
feld eine nachträgliche Unterkellerung von 8 M eter 
auf 5 M eter vorgenommen. D as A ushubm ateria l 
wurde an der Außenwand des Hauses abgelagert. Die 
Arbeiten fanden ohne Sicherungsmaßnahme statt. M an

Eingesendet.

P r ä m ie n , &  
n o c h  G e sc h e n k e  M

können

^ d su p p s -w ü r fe ;  M  
«us der Küche d e r  
denkenden Hausfrau W  

verdrängen.

w ar bereits etw a 2%  M eter tief gekommen, a ls  das 
durch den Regen am M ontag  stark durchnäßte A us­
hubm aterial, das im trockenen Zustand etwa 35.000 
K ilogram m  schwer ist, die Außenwand eindrückte und 
das H aus in einer B reite  von 3 Fenstern zum Einsturz 
brachte. Der Einsturz ereignete sich um etw a 7 Uhr 
früh und die ersten amtlichen Vorkehrungen wurden 
vom Eendarm erieinspektor N  i e m e tz getroffen. Auf 
G rund der nachher vorgenommenen Pölzungen besteht 
für den anderen T eil des Hauses keine Gefahr. D ies 
der rein  sachliche Bericht. Unserer löblichen Baukom­
mission und zugleich Baupolizei möchten w ir aber d rin ­
gend raten , liebet U m bauten solcher Q u a litä t ihre Zeit 
zu widmen, a ls  in  anderen Fällen  unnötigerweise m it 
Sekkaturen vorzugehen, die kein Mensch versteht.

—  Kinoprogramm. S t a d t k i n o .  S am stag  den 
18. und S onn tag  den 19. M a i: „Seine stärkste W affe", 
ein spannender H arry  P ie l-F ilm . M ontag  den 20. und 
D ienstag  den 21. M a i: „Heimkehr", der große Joe  
M ay-F ilm , der das Kriegsgefangenenschicksal behandelt. 
Mittwoch den 22. und D onnerstag den 23. M a i: „Der 
schwarze Domino", eine Mischung Detektiv- und Lust­
spielfilm. F re itag  den 24. b is  S onn tag  den 26. M ai: 
„Der Kampf um s M atterhorn", ein B ergdram a. Die 
gewaltige und gefährliche Schönheit des Riesen aus 
dem W alliser K anton w ird in ebenso interessanten B il­
dern, wie die eingeflochtene H andlung, der Kampf 
menschlichen Ehrgeizes gegen die N a tu r dargestellt. E s 
ist der F ilm  der Bergfreunde. — I n v a l i d e n -  
k i n o .  S am stag  den 18. und S onn tag  den 19. M ai: 
„Ungarische Rhapsodie", dieser U fafilm  m it L il Dago- 
ver und W illy  Fritsch hat eine reizende Liebesgeschichte 
a ls  H auptm otiv. M ontag den 20. und D ienstag  den 21. 
M a i: „Frauenbeichte" m it B runo Kästner, M arcella 
A lbani, M ary  Kid und Jack Trevor. M ittwoch den 22. 
und D onnerstag den 23. M a i: „Achtung, Tom! G efahr 
in  Verzug", ein Tom M ix-Film . F re itag  den 24. b is 
S onn tag  den 26. M a i: „F rauenraub  in  Marokko", der 
F ilm  wurde in der S a h a ra  gedreht und bietet neben 
den herrlichen N aturaufnahm en noch eine spannende 
interessante H andlung.

Oehling. ( T r a u u n g . )  Am D ienstag den 14. ds. 
um 6 Uhr früh fand in der hiesigen Pfarrkirche die 
T rauung  des F rl. M a r ia  S  i s  k a, Obermaschinistens- 
tochter, m it H errn F . T  r i t t n e r, Leiter des Konsum­
vereines in  M auer, statt.

Oehling. ( T r a u u n g . )  Am Pfingstdienstag, nach­
m ittags 2 Uhr, findet in  der hiesigen Pfarrkirche die 
T rauung  des Dr. Rosa H a l b m a y e r ,  Besitzerstochter 
vom B auerngute N eubrunn in der Gemeinde Abetzberg, 
m it H errn L andesbauernkam m errat und W irtschafts­
besitzer K arl L a t s c h e n b e r g e r  in M elbing, Ge­
meinde Zeillern, statt. Die T rauung  wird dem V er­
nehmen nach P . W erner D e i b l, K ap itu la r des S t i f ­
tes Z w ettl, vornehmen.

Kauft Staatswohltätigkeitslose!
E rhältlich  zum  Preise  von 3 Schilling  in T abak tra fiken , L otterie- und B ankgeschäften  sow ie in Ä m tern  m it K assenschaltern  oder gegen E insendung 
des Lospreises m itte ls grauen Postsparkassen-Erlagscheines au f P.A .K onto Nr. 109.542, W ohltätigkeitslotterien der Dienststelle für Staatslotterien, Wien
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M arkt Oed. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am S onn tag  den 
12. M a i gegen y 21 Uhr m ittags kam im Anwesen des 
Wirtschaftsbesitzers R . B  e ch n y in der R am sau , Ge­
meinde O ehling, ein Feuer zum Ausbruche, das sich der­
a r t rasch ausbreite te, dag in kürzester Zeit das, ausge­
dehnte m it Ziegeln gedeckte Anwesen in hellen Flam m en 
stand. Dem gefräßigen Elem ente fielen das W ir t­
schaftsgebäude, ein T eil der landwirtschaftlichen Ge­
räte, 5 Fuhren  S troh , 8 F uhren  Heu sowie 4 Schweine 
zum Opfer. Den rasch am Brandplatze erschienenen 
freiw illigen Feuerw ehren von Aukental, M arkt Oed, 
M auer-O ehling und M arkt Aschbach gelang es, das 
W ohngebäude zu retten und ein Uebergreifen auf die 
beiden arg gefährdeten N achbarsbaucrnhäuser zu ver­
hindern. Die Ursache des Vrandunglückes ist unbekannt, 
doch verm utet m an B randlegung.

Aus Haag und Umgebung.
Haag, N .-Oe. Der hiesige Musik- und Gesangverein 

hielt S onn tag  den 28. A pril d. I .  in der T urnhalle  ein 
Fam ilienfest ab, zu dem besonders die unterstützenden 
M itg lieder geladen waren. Die Kapelle spielte unter 
Leitung des Instruk to rs Herrn F erd inand  H ä r m e t  
Konzertstücke und die S änger unter Leitung des Chor- 
meisters J n n e r h u b e r  trugen mehrere Männerchöre, 
darun ter Th. Koschats „Am W örthersee", vor. Die schö­
nen D arbietungen wurden von den Z uhörern dankbar 
durch reichlichen B eifall anerkannt.

— ( L i e d e r t a f e l . )  S onn tag  den 5. M a i hielt 
die L iedertafel im S aa le  der F ra u  Forstm ayer das 
d iesjährige Frühlingskonzert ab, das von zahlreichen 
Freunden des V ereines sowie des M arktes und der Um­
gebung besucht w ar. Die gut vorgetragenen Chöre le i­
teten abwechselnd die Chormeister Herr Ferd inand  
H ä r m e t  und H err F erd inand  S c h l a g e r .  D as 
Orchester leistete in den Zwischenpausen durch tadel­
losen V ortrag  von Konzertstücken unter Leitung des 
H errn F erd inand  H ä r m e t  Vorzügliches. D onners­
tag den 9. d. M . machte die L iedertafel einen S änger­
ausflug nach Biberbach und veranstaltete in H errn Höl- 
lers S a a l  eine W iederholung des Frühlingskonzertes. 
Zahlreiche H aager hatten sich dem A usfluge angeschlos­
sen, aber auch Biberbach und die Nachbarorte hatten  sich 
eingefunden, so daß der geräum ige S a a l voll besetzt 
w ar. C r herrschte eine ungewöhnliche Gemütlichkeit 
und die Erfolge der Gesangsvorträge und Leistungen 
des Orchesters wurden m it starkem B eifall anerkannt. 
Abends wurde durch ein herannahendes G ew itter die 
Rückfahrt e tw as beschleunigt.

Haag im Frühling.
Hoch auf kühn vorspringendem Hügel, der stolz in das

T a l schckut.
Hebt sich ein gotischer B au , strebend ins B laue empor; 
Golden leuchtet das Kreuz, das Zeichen des Heiles, den

G läubigen,
Trutzig umhegen den B au  M auern  m it Z innen gekrönt. 
Gleich der Gefolgschaft, so reihen an sich stattlich die

Häuser,
D ort auf dem Rücken der Höh', nieder auch steigend ins

T al.
W ohin du schaust, es blickt d ir W ohlstand freundlich

entgegen,
Lehrend die W ahrheit des Spruchs' Handwerk hat gol­

denen G rund! 
lind  zum B ild  des B ehagens der R ahm en blühenden

Lebens,
W ie gegen M orgen und T ag, so auch 'gen Abend und

Nacht.
B untfarb 'ge F lu ren  und grünende S aa ten  und dunklere

W älder.
Lerche, Amsel und Fink jubelnd in blauender Luft. 
Gleich weiß-rötlichen, duftreichen S träußen , so prangen

die B äum e,
P ran g en  dem W and 're r zum Gruß, prangen dem

Schöpfer zur E hr'. 
R undum  blauum düm m ert E ebirg ; wcißblinkende

H äupter
Schauen herein auf den P la n , schimmernd vom Lenze

geschmückt.
Und in der blühenden Gegend, da weiß ich ein lauschiges

Fleckchen,
D ort ein Häuschen gar trau t, wo mich die Liebe um ­

schließt.
H err! G ib reichlichen Segen auch fürder der viellieben

H eimat,
Wachstum dem B aum  und der F lu r , Segen der M üh '

und dem Fleiß.
H.

— ( M u t t e r t a g . )  Der V erband deutscher H aus­
frauen, O rtsgruppe Haag, veranstaltete im Kinosaale 
des H errn K a rl W agner eine F eier des M u tte rtages am 
S onn tag  den 12. d. M . W ie im V orjahre so auch dies­
m al spielte die Pbbser Kapelle unter der ausgezeichne­
ten Leitung des H errn S c h u l z .  Die O bfrau  P  e ch - 
m ü l l e r  sprach zuerst vom Herzen kommende und zu 
Herzen gehende G eleitw orte zum M utte rtag , dann be­
gann das Konzert der Pbbser nach folgender V o rtrag s­
ordnung: L. v. Beethoven: O uvertüre zu „Egm ont", 
dann E . Rossini: A rie au s dem „ S ta b a t M ate r" , fer­
ner sang m it prachtvoller S tim m e H err W alte r 
F l e i s c h a n d e r l  zwei Lieder m it Orchesterbeglei­
tung: Engelsberg „M eine M uttersprache" und E. A r­
nolds „ M u tte rls  G eburts tag". Letzteres Lied wurde 
besonders akklamiert. D as Orchester ließ folgen S .

Jo n es : Fragm ente aus „Geisha" und Mendelssohn-V.: 
Hochzeitsmarsch aus „Som m ernachtstrüum e". Rach der 
Pause setzte das Orchester seine Aufführung fort m it
F . v. Suppe: O uvertüre zu „Leichte K avallerie", sodann 
Josef S tra u ß : „Freudengrüße", darauf A. Czibulka: 
bas Tongemälde „Ländliches Hochzeitsfest" und die 
Konzertpolka „Der stumme Trom peter" von F. Lösner 
(T rom ba-Solo Herr F ranz M a n d l ) .  Diese beiden 
Stücke wurden m it besonderem B eifall ausgezeichnet, 
das zweite mußte wiederholt werden. E s folgten noch 
K. Komzak: „Lustiges M arschpotpourri" und Raym ond: 
„W enn zwei B lo n d in n en . . . “ Abends schloß sich ein 
Tanzkränzchen im S aa le  der F ra u  Forstm ayer an, wo 
das Pbbser Orchester unermüdlich spielte. Der R e in ­
gewinn dieser U nterhaltung w ird zur B eteilung arm er 
M ü tte r verwendet.

Strengberg. (B  r a n d u st g l ril ck.) Am verflosse­
nen F re itag  gegen % 12 Uhr nachts kam auf bisher noch 
unbekannte Weise in der sogenannten Plachermühle 
des H errn K arl © r u b e r  ein Feuer zum Ausbruche, 
welches das Sägewerk, das M ühlen- und W irtschafts­
gebäude in Schutt und Asche legte. Dem gefräßigen 
Elem ente fielen w eiters die F u tter- und Holzvorrüte 
sowie die landwirtschaftlichen G eräte zum Opfer. D as 
Vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht wer­
den. Am Brandplatze w ar die freiw . Feuerw ehr von 
S trengberg tä tig . Der Besitzer erleidet durch das B ran d ­
unglück einen sehr großen Schaden.

S t. Valentin. ( D e u t s c h e r  T u r n v e r e i n . )
M ontag den 13. M a i hielt der hiesige Deutsche T u rn ­
verein im Easthause P illg rab  seine diesjährige H aupt­
versammlung ab. Der O bm ann Herr Bundesbahn- 
inspektor W i l h e l m  begrüßte die zahlreich erschiene­
nen T u rner und Gäste, insbesondere die E hrenm itglie­
der H errn K. S i n d h u b e r  und H errn E e r s t n e r ,  
ebenso den G aujugendw art H ans R e i f e n b e r g e r  
und die B ezirksjugendw arte H a u ck und W a c k o l b i n -  
g e r. Rach einem ehrenden Nachruf für die im  V or­
jahre verstorbenen M itglieder und Förderer des V er­
eines gab der O bm ann einen Rückblick über das ver­
flossene V ereinsjah r, dessen E rgebnis nach harten  
Kämpfen und vieler A rbeit ein befriedigendes ist. Der 
Deutsche T urnverein  S t. V alen tin  m it seinen 111 au s­
übenden und 56 unterstützenden M itgliedern  steht kern­
gesund da und w ird allen offenen und versteckten A n­
griffen wirksam zu begegnen wissen. S ie tm art Sepp 
W  o 11 n e r sprach treffende W orte über die überpar­
teiliche, nu r völkische S tellung des T u rn e rs  im Rahm en 
des V ereines. E r dankte dem T urnbruder Pech, der 
lange Z eit seine K raft und sein Können der deutschen 
Turnsache in S t. V alen tin  angedeihen ließ und nunm ehr 
nach Linz übersiedelt. Rach den Berichten der verschie­
denen A m tsw alter erfolgte die N euw ahl der V ereins­
leitung: O bm ann B.-B.-Jnspektor W i l h e l m ,  S te ll­
vertreter H. Jakob H o l o n e k, D ie tw art Jos. W a l l -  
n e t ,  Jugendd ie tw art A lphons K o c z i r z ,  Z ah lw art 
H. T a n g l m a y e r ,  Schriftw art Herr L o i d o l, 
M äim ertu rnm art O tto  M  ü ck, S te llvertre ter Ant. H a- 
be r z e t t l, F rau en tu rn w art Rob. S t e r n b a u e r ,  
S te llvertre ter F ra u  S t e r n b a u e r ,  V ortu rner für 
Zöglinge Hub. K o  cz i rz ,  für K naben K arl E d  e l - 
m a g e r ,  fü r Mädchen von 7 bis 14 Ja h re n  F rau  
S t e r n b a u e r ,  für K inder b is 7 J a h re  F rl. W  1 1 f, 
für F rau en  Herr T a n g l m a y e r ,  S te llvertre ter für 
Zöglinge und K naben Herr K r e t t e r, Schneeschuh- 
und Schw im m wart Herr R i e d l ,  S p ie lw a rt Herr 
P  s a  f f e n e d e r, a ls  ih r S te llvertre ter Herr ^  t e n z l. 
Z eugw art H err L e m o ch, W ehrzugführer R udolf 
S c h m i d t ,  F ahnen träger A. H a b c r z e t t l und 
P  e ch b ö ck. A ls B eirä te  erscheinen gew ählt die Herren 
Dr. S e i d l ,  S i n d h u b e r ,  S c h r ö c k s n a d e l ,  
P i l l g r a b ,  Jos. F i s c h e r  und S c h r e i n e r .  Herr 
S t e r n b a u e r  sprach über Aufklärung der Jugend , 
dam it sie sich über Zweck und Ziel der deutschen T urn- 
bewegung klar werde. H err Jnsp . W i l h e l m  drückte 
schließlich allen A em terführern den Dank des V ereines 
aus, insbesondere H errn S t e r n b a u e r ,  H errn P e c h , 
den Turnschwestern W i l k  und E b e l m e t e r  und er­
sucht alle M itglieder wie früher so im m erdar dem deut­
schen T urnverein  die Treue zu halten , zu Nutz und 
From m en des deutschen Volkes.

— ( S ü d t i r o l e r  V o l k s s c h u t z . )  Die von der 
Schulleitung S t. V alen tin  geleitete S am m lung  für die 
bedrängten S tam m esbrüder in  S ü d tiro l hat den nam ­
haften B etrag  von 410 Schilling ergeben, wofür den 
Spendern innigst gedankt sei.

—  ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  Die M aisam m ­
lung für den Deutschen Schulverein Südm ark im M arkte 
S t. V alen tin , welche von den Damen A nni D  o p p - 
l e r, Rosa B  r e i t s ch o p f, Mizzi R  e b o l a und Trude 
G r o l l e r  in anerkennenswerter Weise besorgt wurde, 
brachte eine Sum m e von ungefähr 200 Schilling, welche 
H err O bm ann K a r m a n n der Leitung des Schul- 
Vereines überm ittelte. Der opferwilligen Bevölkerung 
gebührt bester Dank.

Aus St. Pölten und Umgebung.
S t. Pölten. ( A l t k a t h o l i s c h e  G e m e i n d e . )  

Zum  nächsten altkatholischen Gottesdienste, bestehend 
au s Hl. A m t in deutscher Sprache m it P red ig t und heil. 
Abendmahl, abgehalten non S tad tp fa rrv ikar Heinz 
B  r  a n d l w ird höflichst eingeladen. Der Gottesdienst 
findet am Pfingstsonntag um 3 Uhr nachm ittags im 
evangelischen Eemeindesaale, Schießstattpromcnade,

Und gerade jetzt zum 
Frühjahrsbeginn sollen Sie es nicht ver­
säumen, auf Ih re  Firm a hinzuweisen im

„B o ten  von der M b s

statt, da die Renovierung der Kirche noch nicht abge­
schlossen ist. E ine anschließende gesellige Zusammen­
kunft in Z o ttis  R estaurant w ird Gelegenheit zu nütz­
licher Aussprache geben. W ir ersuchen um recht zahl­
reichen Besuch, da hinsichtlich der Kirchenbaufrage wich­
tige M itte ilungen  zu machen sind. Gäste, die sich für 
unsere romfreie deutsche Volksküche interessieren, sind 
herzlich willkommen. Auskünfte erte ilt in Abwesenheit 
des Seelsorgers H err Architekt G e r h a r t s H u b e r ,  
S t. P ö lten , Eigenheimstraße 10. Bausteine zugunsten 
des Kirchenbaues können vom Kassier H errn Josef 
K ö n i g ,  M ariazellerstraße 43, angesprochen werden.

Mißerfolge und ihre Ursachen.

L o s g e l ö s t e  E m u l s i o n s t e i l c h e n .

A us den „A gfa-Photoblüttern" entnehmen w ir fol­
genden Aufsatz:

Die zum T eil sehr großen, unregelm äßig geformten 
Flecken auf manchen N egativen besitzen das gleiche 
typische M erkm al: sie haben alle ganz weich verlaufende 
R änder. (D ie bekannten Luftblasen, die sich beim E n t­
wickeln auf die Schicht setzen, zeigen im Gegensatz h ier­
zu scharf abgegrenzte R änder.) Auch im vorliegenden 
F a ll handelt es sich 'w ie  bei den Luftblasen) um Ab­
deckungen w ährend -uv Entwicklung, und zwar haben 
losgelöste Emulsionste^nchen an den betreffenden S te l­
len vorübergehend dem Entwickler den Z u tr i tt ver­
wehrt. E inige sind sogar beim Fixieren und Spülen  
nicht von ihrem Platz gewichen und daher m it einge­
trocknet. B ei einigen Flecken ist zu bemerken, daß diese 
Fremdenkörper die Ursache der Fleckenbildung sind; hier 
hat sich das kleine Stückchen Emulsion etw as verscho­
ben und ist dicht neben der vorher abgedeckten S telle 
haften geblieben. O ft lassen die R änder der P la t te  
klar erkennen, daß sich ganze Stücke der Em ulsions­
schicht losgelöst haben. Solche abgeblätterten R änder 
lassen darauf schließen, daß die Entwicklertem peratur, 
die norm alerweise 18 G rad Celsius betragen soll, und 
deren jedesmalige K ontrolle dem P ho toam ateur nicht 
w arm  genug ans Herz gelegt werden kann, zu hoch ge­
wesen ist. Aber auch beim öfteren Anfassen der P la t ­
ten w ährend des H ervorrufens (zur K ontrolle des 
Fortschreitens der Entwicklung) können die R änder durch 
die H andwärm e abschmelzen, weil ja  eine norm ale 
Emulsion (im  Gegensatz zur gehärteten Tropenem ul­
sion) bei 28— 30 G rad C. schmilzt und die Handwärm e 
36—37 G rad C. (B lu ttem pera tu r) beträgt. M an  ver­
meidet den Fehler, wenn m an sich zum Entwickeln der 
bekannten D rahtklam m ern (D rcikrall) bedient. Sollten  
sich im Laufe der Zeit jedoch trotzdem V erunrein igun­
gen irgendwelcher A rt im Entwickler ansammeln, so 
empfiehlt es sich, diesen vor dem Gebrauch zu filtrieren .

liefert die P h o to ab te ilu n g  der
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